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Zum neuen Jahr!
An der Schwelle des neuen Jahres sind 

die Herzen der Menschen meist mit froher 
Hoffnung erfüllt. Die Zahl der Unglücklichen, 
die seitwärts stehen, und welche da meinen, 
nichts mehr erwarten ,u dürfen von der 
Zukunft, ist gliicklicherwe.se gering. Freilich 
mischen sich unter die Hoffnungen häufig auch 
Besorgnisse, doch überwiegen dieselben nur 
selten. M an thut recht daran, denselben 
nicht die Oberhand zu gewähren, denn ohne 
Hoffnung wäre diese unvollkommene Welt 
für uns freudenleer. W ir sind auf die Un- 
vollkommenheit zugeschnitten, damit wir das 
Vollkommenere ersehnen und erstreben. I n  
diesem Streben und dem Lohne desselben, 
dem Bewußtsein, freudig unsere Pflicht er­
füllt zu haben, liegt das menschliche Glück, 
nicht in dem flüchtigen Genusse. Wenn wir 
Ursache hatten, auf politischem und wirth- 
schastlichem Gebiete mit dem verflossenen 
Jahre  im allgemeinen zufrieden zu sein. so 
haben wir ebenso Ursache in beiderlei Hin­
sicht, getrost in die Zukunft blicken zu können. 
Auch das verflossene Jah r war ein Jubi- 
läum s-Jahr; mit demselben sind es 25 Jahre, 
daß uns der Frieden erhalten geblieben ist. 
W ir sind seitdem oft genug nur mit knapper 
Noth um die Gefahr, in einen Krieg ver­
wickelt zu werden, herumgekommen, aber 
dann haben sich von Ja h r  zu Ja h r  die 
Friedensgarantieen verstärkt, vielleicht gerade 
am meisten im verflossenen Jahre. Und so 
ist denn Grund zu der zuversichtlichen An­
nahme vorhanden, daß wir auch in dem 
neuen Jahre an unserer friedlichen Ent­
wickelung nicht werden gestört werden. Im  
wirthschöstlichen Leben der Nation giebt es 
periodische Hebungen und Senkungen. Wir 
haben eine Periode der Depression hinter 
uns liegen; schon im verflossenen Jahre ging 
es aufwärts, und wir dürfen hoffen, daß sich 
die Auswärtsbewegung im neuen Jahre  fort­
setzen wird. So sind denn die Aussichten, 
unter denen das Ja h r  1897 beginnt, günstige, 
und wenn wir unseren Lesern hiermit unsere 
herzlichen Glückwünsche zum neuen Jahre  
aussprechen. so geschieht dies mit voller 
Zuversicht in die Erfüllung derselben.

Die Veilchendame.
Roman von C a r l  Görl i tz.

— - —  (Nachdruck verboten.)

D as Opernhaus war ausverkauft
Es wurde eine der beliebtesten Opern 

gegeben.
I n  der M itte des ersten Aktes, als die 

Primadonna das Adagio ihrer Auftrittsarie 
mit glockenreiner Stimme und seelenvollem 
Ausdruck vortrug und alles diesen schmelzenden 
Tönen lauschte, geschah Plötzlich etwas sehr 
Seltsames.

Ein eigenthümlicher, halb erstickter, aber 
doch deutlich, vernehmbarer Schrei schallte 
durch das Haus.

Die Aufmerksamkeit des Publikums 
wurde durch diesen Schrei von den Vorgängen 
auf der Bühne abgelenkt.

Alle Köpfe wandten sich um; man fürchtete, 
daß ein Unglück geschehen oder doch 
mindestens jemand schwer erkrankt sein 
möchte. ,  -

Auch die in Aktion befindliche^ Sängerin 
hatte den im Publikum ausgcstoßßnen Schrei 
vernommen, sie stockte einen Mugenblick in 
ihrem Vortrage, detonirte /Heim nächsten 
Einsätze und wäre vielleicht ganz aus dem 
Takte gekommen, wenn düx Kapellmeister 
nicht mit Aufbietungseiner ganzen Geschicklich- 
keit die Gesangsleistung der» Primadonna mit 
der Begleitung des OrAesters wieder in 
Einklang zu bringen verstanden hätte.

Trotz alles Spähensl und Umsichsehens 
hatte niemand im Publi-nm  die Ursache des 
räthselhaften Schreies Mtdecken können, auch 
nicht denjenigen, welche/ denselben ausgestoßen 
hatte. /

Nirgends gab es eLwas Auffallendes oder 
gar Beunruhigendes zrA sehen.

Politische Tagesschau.
Die A e u ß e r u n g e n  des K a i s e r s  über  

den  H a m b u r g e r  S t r e i k  sind in der 
Presse vielfach besprochen worden und wurden 
auch in den Versammlungen der Ausständigen 
in Hamburg in die Debatte gezogen. Wie 
nun ein Berliner Börsenblatt mittheilt, sollen 
die Aeußerungen nicht korrekt wiedergegeben 
worden sein. Der Kaiser soll sich nur gegen 
die F o r m  ausgesprochen haben, in der die 
Hamburger Hafenarbeiter ihre Forderungen 
durchzusetzen versuchten.

Die G e t r e i d e b ö r s e n  zu S t e t t i n  und 
B r a u n s c h w e i g  haben sich aufgelöst, an 
ihre Stelle sollen freie Vereinigungen treten.

Das „Neue Wiener Tageblatt" erfährt 
von einer dem ös te r re i ch i schen  Kriegs­
ministerium nahestehenden Seite, auch Oester­
reich werde mit Rücksicht auf die geplante 
Herstellung neuer Kanonen in Frankreich und 
Deutschland nicht zurückstehen können. Der 
Artikel des Blattes schließt mit den Worten: 
„Es handelt sich darum, Schnellfeuergeschütze 
von kleinem, doch nicht allzu kleinem Kaliber 
mit möglichst wirksamen Geschossen zu finden 
und den Grundsätzen der Staatsökonomie 
dabei Rechnung zu tragen. Da es sich um 
mehr als 2000 Geschütze handelt, so ist eine 
solche Oekonomie dringend nöthig. Wir 
können warten, bis die anderen besser 
schießen; dann erst werden wir daran gehen, 
die anderen einzuholen, um nicht selbst über­
holt zu werden."

Der n i ede r ös t e r r e i ch i sch  e Landtag 
nahm ein Gesetz an, welches die S tad t Wien 
zur Aufnahme einer schwebenden Schuld'von 
5 Millionen Gulden zum Bau von städtischen 
Gaswerken ermächtigt.

Aus P a r i s  wird der „N. Fr. P r."  tele- 
graphirt, daß der frühere Hauptmann Guillot, 
welcher, wegen Spionage verhaftet, gestanden 
habe, daß er im deutsch-französischen Feldzuge 
in S tettin  als Gefangener sich befunden, 
woselbst er mit mehreren deutschen Offizieren 
bekannt geworden und seitdem die ihm zu­
gänglich gewordenen Aktenstücke, insbesondere 
geheime Ordres für den Etappendienst, ver­
kauft habe. Weitere Verhaftungen sollen in 
dieser Angelegenheit bevorstehen.

An jedem andern Orte würde man einer 
so geheimnißvollen Störung wahrscheinlich 
energischer und auch mit Erfolg nachgespürt 
haben, hier, im Opernsaale, wo jeder an 
seinen Platz gebannt war, hörte jede weitere 
Nachforschung naturgemäß von selbst auf. 
Nachdem man sich überzeugt hatte, daß nichts 
zu fürchten sei, wandte sich die Aufmerksam­
keit des Publikums wieder der Sängerin auf 
der Bühne zu, und die Oper nahm ihren 
ungestörten Fortgang.

Da bald darauf mehrere Sänger, dann 
der Chor, zuletzt auch Balletmitglieder auf 
der Bühne erschienen und die Handlung des 
Tondramas immer bewegter und mannig­
faltiger wurde, war der klenie Zwischenfall 
mit dem geheimnißvolleg, Schrei vn" 
Mehrzahl der Nwfiesenden bald ganz ver- 
liefen.

Aber während auf der Bühne vor aller 
Äuget sich das musikalische Drama offen 
wnter entwickelte, begann ein zweites Drama, 
von allen ungeahnt und ungesehen, im 
Publikum geheimnißvoll sich vorzubereiten.

Jeden Augenblick und aller Orten knüpft 
die Vorsehung die Lose der Menschen anein­
ander, läßt ihre Lebenswegesich kreuzen; die 
bösen und guten Gewalten, welche im Herzen 
der Menschen schlummern, stürmen gegenein­
ander, bis die Katastrophe erfolgt, erschütternd 
schreckenerregend oder mild versöhnend, zu 
Frieden und Glückseligkeit führend. So auch 
hier. Der geheimnißvolle Schrei, der so 
großes Aufsehen erregt hatte, war der Anfang 
solcher Kreuzung von Lebensschicksalen ge­
wesen, die in ihren Verschlingungen ein 
ungeheures Aufsehen selbst in der Weltstadt 
hervorrufen sollten, in welcher man an 
Sensations-Ereigniffe doch längst gewöhnt war 

Ich bitte Dich, Kurt," wandte sich

Aus P  a r i  s, 30. Dezember, wird gemeldet: 
Die Anfertigung neuer Schnellfeuergeschütze 
in der Kanonenfabrik von Bourges wird mit 
solchem Eifer betrieben, daß nicht nur zeit­
weilig entlassene Arbeiter aufgefordert werden, 
sich wieder znr Arbeit einzufinden, sondern 
auch neue, gut empfohlene Kräfte engagirt 
werden.

Die Nachricht von dem Siege des Jnsur- 
genten-Führers Garcia über die spanischen 
Truppen hat in M a d r i d  große Bestürzung 
hervorgerufen. Die Minister traten am 
Montag Abend noch zur Berathung zu­
sammen und riefen Weyler telegraphisch an, 
mit seiner Kolonne gegen Bagamo vorzu­
dringen. Der Verlust der Spanier soll 200 
M ann betragen, worunter sich zehn Offiziere 
befinden.

Die am Dienstag in P e t e r s b u r g  bei 
der russisch-chinesischen Bank eröffnete Sub­
skription auf Aktien der chinesischen Ostbahn ist 
wegen Ueberzeichnung bald geschloffen worden.

Das neue serbi sche  Kabinet ist gebildet 
und in folgender Weise zusammengesetzt: 
Simitsch Präsidium und Aeußeres, General 
Miskowitsch Krieg, Welimirowitsch öffentliche 
Arbeiten, Wuitsch Finanzen, Mika Georgie- 
witsch Inneres, Andra Nikolitsch Kultus, 
Milowanowitsch Justiz.

Die gr iechische Regierung kündigt neue 
Unterhandlungen mit den griechischen S taats- 
gläubigern an._____________________

Deutsches Reich.
Berlin, 30. Dezember 1896.

— Ih re  kaiserlichen Majestäten kamen 
gestern mit den vier ältesten königlichen 
Prinzen nach Berlin, besuchten die Vor­
stellung im königlichen Schauspielhause und 
begaben sich nach deren Beendigung in das 
hiesige königliche Schloß, wo die allerhöchsten 
Herrschaften mit den Prinzen übernachteten. 
Heute Vormittag hörte Seine Majestät von 
9 Uhr ab den Vortrag des stellvertretenden 
Chefs des Geheimen Zivil-Kabinets, Geh. 
Ober-Regierungsraths Scheller, und empfing 
im Anschlüsse daran den Chef des Jngenieur- 
und Pionierkorps, General-Inspekteur der 
Festungen, General der Infanterie v. Golz, 
sowie später den Kriegsminister, General­

lieutenant v. Goßler, zum Vortrage. Hierauf 
wurde dem königlichen Gesandten in S tu tt­
gart, Dr. v. Holleben, von Seiner Majestät 
eine Audienz ertheilt und nach dieser der 
Präsident des evangelischen Ober-Kirchen- 
raths, Wirk!. Geh. Rath Dr. Barkhausen, 
empfangen. Die Frühstückstafel der M a­
jestäten und der vier königlichen Prinzen 
fand im hiesigen königlichen Schlosse um 
1'/, Uhr statt.

— Der Kronprinz besuchte am Montag 
das Marinepanorama. Am Dienstag statteten 
die fünf ältesten kaiserlichen Prinzen dem 
Beresina-Panorania einen Besuch ab und 
verweilten dort über eine halbe Stunde.

— Die Kaiserin Friedrich begicbt sich 
Ende Januar zum Besuch ihrer M utter nach 
England und beabsichtigt, dort fünf^W ocher 
zu bleiben. Darnach wird sie nach 
„N. N.", einige Wochen in JtalieM  verbring! 
und, ehe sie sich wieder nach/England zmH 
Regierungsjubiläum der Küfnigin begiebt? 
einige Zeit auf Schloß Fri^orichskron ver­
weilen.

— Das preußische Stmatsministerium hielt 
heute eine Sitzung ab,; in welcher wie all­
jährlich die dem Ka/ser zu unterbreitender 
Vorschläge für Ordensverleihungen, Rang-1 
erhöhungen rc. festgestellt wurden.

— Der Reichskanzler ist heute mit seiner 
Gemahlin von Sachloß Podiebrad in Böhmen 
nach Berlin zurütckgekehrt.

— Zur WeikMachtsbescheerung beim Fürstens 
Bismarck i/ü Friedrichsruh waren in dieser 
Jahre a n le se n d : Graf und Gräfin 
Bismarck wnd das gräflich Rantzau'j 
paar mit seltnen Söhnen. Der 
weilte bis M itternacht im Kreise der Fair 
Sein Befinden >wird als recht befriediget 
geschildert. V

— Der „Reiahsanz." meldet: Dem Wirkt. 
Geh. Ober-Regie^ungsrath Wiese-Potsdam ist 
der Charakter «als Wirkt. Geheimer Rath 
mit dem Prädikat „Exzellenz" verliehen. 
Dem GenerallieuUenant Oesterley, bisher 
Kommandeur der ^16. Division, ist der Adel 
verliehen worden.

— Der Unterrichnsminister hatte die, 
wissenschaftliche Deputzation für das Medi- 
zinalwesen um ein G/utachten über dieUeber-

während das Publikum einer Ballettänzerin 
applaudirte, ein eleganter junger M ann an 
seinen Nachbar in einer ersten Rangloge 
„was ficht Dich an? Du schreist plötzlich iiut 
ein nervöses Frauenzimmer laut auf, ^  
nur meiner großen Selbstbeherrschung, 
mich keine Bewegung machen ließ, habe  ̂
es zu danken, daß die allgemeine An°̂  
samkeit nicht auf uns gelenkt woro

Auch der Angeredete verstand 
beherrschen; er hatte seine GesiF" 
wie alle seine Bewegungen 
Gewalt, daß er, nachde ""
Schrei eiMHWM. w
Ptemand hatte i ^
musikalischen 
nommen sein
vorn an der Logenbrüstung neuen u,m l«y 
und jetzt über seine Störung jenen leisen 
Vorwurf gemacht hatte.

Die Nöthe, welche über das bleiche, 
ungemein interessante Gesicht des Angeredeten 
flog, war das einzige Zeichen, daß er die 
Worte seines Gefährten vernommen hatte. 
Sonst zuckte er mit keiner Muskel seines Ge­
sichts. Er stützte die Ellbogen mit vornehmer 
Nachlässigkeit auf die mit rothem Sammet 
bezogene Logenbrüstung und hielt mit gut 
gespieltem Interesse sein Opernglas vor die 
Augen, als ob er durch dasselbe nur die auf 
der Bühne agirenden Künstler betrachtete 
und sonst für nichts anderes im Hause 
Interesse hätte.

Als er auf diese Weise Herr über sich ge­
worden war, flüsterte er seinem Freunde zu: 
„Ernst, sie ist da!" . L

Der andere neigte sich etwas vor, so daß 
sein Ohr dadurch dicht an den Kopf seines 
Nachbars kam.

Mdem er den vor ihm 
ijfrig M studiren 

emand von den 
re von dem 

sel

Tn der Pros 
Wirkt, fuhr es mir 
schlag durch den Körper!" — -

Als ob es ihm unmöglich sei, letzt na», 
derjenigen hinüberzublicken, deren Erschemeu^ 
ihn so erregt hatte, behielt er seine der Buhne- 
zugewandte Haltung bei, während sein Freund 
den Theaterzettel sorts chob und ich langt am
wieder aufrichtete. V...

Er musterte jetzt die gcgem.berlnl
Logenreihe. Dort bot sich ihm 
überraschender Anblick, daß sein Ju t 
über das, was er sah, auch geweckt wordS 
wäre, selbst wenn seines Freundes auffamgeV 
Betragen ihn nicht dafür empfänglich gemach^

^T ro tzd em  sämmtliche Logen mit det Elit 
des Residenzpublikums gefüllt waren »fll 
Frauenschönheiten im Glänze kostbaz 
Toiletten und funkelnder Edelsteine hier. 
zu einem Wettstreit versammelt zu 
schienen, war doch eine Dame anwese^ 
welche durch ihre wunderbare Erscheinung Z 
ganze übrige Frauenwelt, so glänzend dreselo 
auch war, tief in den Schatten stellte. Sl^



ging von Schülern höherer Lehranstalten 
scht. Dieses Gutachten ist erschienen und 
ht allerdings eine Ueberbürdung darin, daß 
lnterrichtsstunden hintereinander gehalten 

die Schüler gezwungen werden, eine 
tütze Last von Büchern mitzuschleppen. Die 
terrichtsverwaltung dürfte allen Anlaß 
)en, diese berechtigten Klagen verstummen 
Imachen.
' — Als Nachfolger des verstorbenen Pro- 
lors Dr. du Bois-Reymond sollen die 
ffessoren Pflüger aus Bonn, Herrmann 

Breslau und Kühne aus Heidelberg in 
Issicht genommen sein. Vorn Kultus- 
snisterium wird alles aufgeboten, um dem 

Professor Dr. Rubner-Berlin den Lehrstuhl 
für Physiologie zuzuweisen, an dessen Stelle 
dann Professor Behring treten soll.

— Der preußische „Staatsanzeiger" ver­
öffentlicht heute amtlich die neue Börsen­
ordnung für Berlin nebst den vorn Handels­
minister vorgeschriebenen Aenderungen.

— Der „Reichsanz." veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Reichs-Versicherungs- 
amtes betr. die einstweilige Regelung der 
Annahme von M ilitäranwärtern bei den 
Jnvaliditäts-und Altersversicherungsanstalten. 
Danach sind die Subaltern- und Unterbeamten­
stellen bei diesen Anstalten mit M ilitär­
anwärtern zu besetzen. Ausschließlich mit 
M ilitäranw ärtern sind zu besetzen: 1. die 
Stellen im Kanzleidienst, einschließlich der­
jenigen der Lohnschreiber, soweit deren I n ­
habern die Besorgung des Schreibwerks und 
der damit zusammenhängenden Dienstverrich- 
tungeu obliegt; 2. sämmtliche Stellen, deren 
Obliegenheiten im wesentlichen in mechanischen 
Dienstleistungen bestehen und keine technischen 
Kenntnisse erfordern. Mindestens zur Hälfte

kM tqranwärtern sind zu besetzen die 
ten derXSubalternbeamten im Bureau- 

knst, jedochX mit Ausnahme 1. derjenigen 
-teilen, für uvelche eine besondere wissen­

schaftliche oder technische Vorbildung erfordert 
wird, 2. der S o lle n  derjenigen Kassenvor- 
steher, welche eigene Rechnung zu legen 
haben, sowie derjenige^Kassenbeamten, welche 
kassengelder einzunehmen,, zu verwahren oder 
auszugeben haben, 3. der^ Stellen der Bureau- 

Horsteher. X
— Wie verlautet, ist ei», Erlaß der M ili­

tärverwaltung zu erwarten, wonach den 
polnischen Soldaten verboten werden soll, 

^innerhalb der Kaserne oder ^.während der
)ienststunden außerhalb derselben^ sich der 

llschen Sprache zu bedienen. M au  nimmt 
nieder Rekrut auf der Schmle genug 

zlerut hat, um sich im /  Deutschen 
sich zu machen, und daA^es nur einer 

iissen Strenge bedarf, uinl die Soldaten 
veranlassen, sich des Deutschen zu be­

dienen.
— Der deutsche Lehrerüierein feierte am 

Montag in Berlin sein 25jähjriges Jubiläum. 
An dem Jubeltage nahmem Vertreter der 
gesummten deutschen Lehrerschaft theil. Der 
Verein umfaßt z. Zt. 6501^0 Mitglieder.

— Die bisher eingegangenen Konsular­
berichte über die von Wombay drohende Pest-

i^gefahr haben, wie offiziös mitgetheilt wird, 
keinen Anlaß ergeben, um, über die allgemein 
geltenden Bestimmungen liegen Einschleppungs-

befand sich allein 
Gesicht dieser 
zeichnete! S^ 
Locken wc

gefahr hinauszugehen und Verschärfungen 
eintreten zu lassen. v

— Den „Berl. Neuesten Nachr." zufolge 
ist der Bau einer Kirche in Dar-es-Salaam  
in Aussicht genommen. Der evangelische 
Ober-Kirchenrath und das Auswärtige Amt 
haben sich bereits für das Projekt ausge­
sprochen.

— Daß Lieutenant v. Brüsewitz nach der 
Festung Wesel gebracht worden ist, wird» be­
stätigt, doch soll die Untersuchungshaft noch 
fortdauern.

S te ttin , 30. Dezember. Die heute von 
sämmtlichen Mitgliedern der hiesigen Getreide­
börse besuchte Generalversammlung hat ein­
stimmig beschlossen, fortan der Getreidebörse 
fern zu bleiben.

Oppcl», 29. Dezember. Der Regierungs­
präsident hat zur Verhütung der Einschleppung 
der Maul- und Klauenseuche die Einfuhr 
lebender Rinder aus der Bukowina nach 
Oberschlesien untersagt.

Offcnbach a. M ., 30. Dezember. Der 
Allgemeine Verband der deutschen la n d w ir t­
schaftlichen Genossenschaften schließt die Liste 
seiner im Jahre  1896 neu hinzugekommen«, 
Genossenschaften mit der Zahl 1015 ab, 
darunter befinden sich die Landesgenossen­
schaftskassen für Schleswig-Holstein und 
Mecklenburg. Die Landesgenoffeuschafts- 
kassen für das Königreich Sachsen und das 
Großherzogthum Oldenburg sind in Bildung 
begriffen._______________  —

Schiffsarbeiterstreiks.
H a m b u r g ,  29. Dezember. Auf der Elbe 

befinden sich 320 Schiffe allein, 197 Dampfer, 
ca. 60 mehr als im Durchschnitt. Die Rheder 
haben sich gegen die Regreßpflicht durch eine 
auf die Streiks bezügliche Konuossements- 
klausel gesichert. Der Schaden der Importeure 
ist immens.

Auf erhobene Beschwerde hat das Amts­
gericht beschlossen, die beschlagnahmten Streik­
gelder den betreffenden Sammlern wieder 
einzuhändigen. Das „Echo" quittirt über die 
Gesammtsumme von 85693 Mk.

H a m b u r g ,  30. Dezember. Die S itu ­
ation in, Hafen ist unverändert. Die Liefe­
rungen der Waaren verzögern sich bedeutend. 
Gestern wurden 165000 Mark Streikgelder 
vertheilt. Viele Arbeiter verzichten frei­
willig auf die Unterstützung. Gestern Abend 
tagte das Gewerbegericht zur Feststellung des 
Jahresberichtes. Die Arbeitnehmer-Beisitzer 
beabsichtigen, eine Stellungnahme des Ge­
werbegerichts zun, Streik herbeizuführen. 
Dieses dürfte jedoch nur auf Anrufung der 
streikenden Parteien selbst reagiren.________

Ausland.
W arschau, 30. Dezember. Die Besetzung 

des hiesigen Generalgouverneurpostens wird 
im nächsten M onat erfolgen. Die Wahl 
schwankt zwischen dem Fürsten Jmeritynski 
und dem Kommandanten des Kiewer M ilitär­
bezirks, General Graf Dragomirow._______

Kffcü,
^rabfielen. Das

. Toilette wurde noch dur--
^in großes, tellerförmiges Veilchenbouquet 
vermehrt, welches die Dame in der Hand 
kelt, und das sie bisweilen zur Höhe ihres 

Gesichts führte, als wolle sie sich an dem 
Duft der Veilchen erfrischen. Da diese 
Veilchen in der Gasbeleuchtung völlig schwarz 
ersinnen, so war die Dame nur von der 

der Trauer umgeben. Es blieb 
haft, ob diese so eigenartig schöne 

llu sich wirklich in Trauer befand, oder 
schwarze Farbe in ihrer Toilette nur 

»s Koketterie gewählt hatte, da ihre Weiße 
Hautfarbe sowie das wundervolle Rothblond 
urer Haare dadurch nur um so wirkungs- 
Itlcr hervorgehoben wurden. Da sie auf 
mi Logensessel in zurückgelihnter Stellung 
^te, konnte man jetzt über ihre Figur nicht 

eilen, aber es war fast mit Sicherheit 
^^hm en . daß zu dieser kräftigen Büste 

^^diesem auf stolz geschwungenem Halse 
krisch  thronenden Kopfe auch eine 
"  inte Gestalt gehörte.

(Fortsetzung folgt.)

Provinzialnachrichten.
O Culmsee, 3V. Dezember. (Treibjagd.) Am 

Dienstag fand auf der Feldmark Dreilinden eine 
Treibjagd statt. Es wurden von 25 Schützen 
97 Hasen erlegt. Jagdkönig ist Herr Gutsbesitzer 
Tidemann-Kielbasin mit 9 Hasen geworden. Herr T. hatte bei der Jagd eine Flinte neuester Kon­
struktion im Gebrauch, welche vorzüglich schoß.

Osche, 29. Dezember. (Zum Kapitel der 
achsengängerei.) Für diejenigen Dienstherr- 

ften, die für das neue Ja h r  ohne Dienstboten 
lieben sind, wäre ein Besuch in den Käthen 
rer Walddörfer sehr zu empfehlen. Hier 
^  man jetzt die zahlreichen Sachsengänaer den 

über müßig ohne jegliche Beschäftigung 
warmen Ofen geschaart. Jede Anfrage, 
h nicht vermiethen möchten, beantworten 
jt  einem spöttischen Lächeln. Das sitten- 

e Wanderleben geht ihnen über alles. 
' 29. Dezember. (Ein freudiges

ml trat am Sonntag während des 
se zu Unterberg ein. Die 

flo t^un  Tanze bethei-

drei junge Menschet 
twüchtcr Engler und 

Schulz hier haben 
Eise an der Bewers

dorff'schen'MühleHielten und in ein Loch geriethen, 
unter Gefahr des eigenen Lebens vom Ertrinken 
gerettet.

Danzig, 30. Dezember. (Verschiedenes.) Am 
7. Januar giebt Herr Oberpräsident von Goßler 
ein größeres Festmahl, zu dem Einladungen an 
die Spitzen der Militär- und Zivilbehörden er­
gangen sind. — Unter dem Vorsitz des Herrn 
Oberpräsidenten von Goßler fand heute Vor­
mittag im kleinen Sitzungssaale des Ober­
präsidiums eine Konferenz zur Besprechung über 
Vorsichtsmaßregeln im Falle eines gefahrdrohen­
den Eisganges im Weichselgebiet statt. Der 
Konferenz wohnten die Herren Räthe des Ober- 
präsidiums. die Mitglieder der Strombaudirektion 
und die Herren Deichhauptleute des Mündungs­
gebiets der Weichsel bei. Nach der Sitzung hatte 
der Herr Oberpräsident die Theilnehmer zum 
Diner geladen. — Das Befinden des Herrn Ober­
bürgermeisters Elditt hat sich soweit gebessert, 
daß der Patient in den nächsten Tagen entlassen 
werden kann. — Die hiesige S t. Barbara-Ge­
meinde beabsichtigt den Bau eines eigenen 
Gemeinde-Vereinshauses; zum Bau haben die 
kirchlichen Körperschaften 35000 Mark bewilligt.
-  Ueber die diesjährigen Ergebnisse der zwei­
jährigen Dienstzeit im Bezirk des 17. Armeekorps 

sind soeben dieBerichte vor: den unteren Truppen-Schon

instanzen eingereicht worden. Diese Berichte, 
über deren In h a lt näheres nicht verlautet, ge­
langen nach Durchsicht beim Generalkommando 
an die Zentralbehörde in Berlin. — Eine statt­
liche Anzahl Lehrer aus Danzig und Umgegend 
versammelten sich gestern Vormittag im Kaiser- 
hof, um das 25jährige Bestehen des deutschen 
Lehrervereins zu feiern. Zum Eingänge sang der 
Sängerchor den Mendelssohn'schen Festgesang 
„An die Künstler", worauf Herr Jasse den Fest- 
vortrag hielt. Ein Lied von Häser beendete die 
Feier. — Die hiesigen Innungen haben beschlossen, 
ihre Obermeister bezw. deren Stellvertreter zu 
dem im März in Leipzig stattfindenden deutschen 
Handwerkertag zu entsenden. — Die Fleisch­
lieferung für die hiesige Garnison einschließlich 
der Vororte Langfuhr und Neufahrwasser ist für 
das nächste Halbjahr einem Konsortium, be­
stehend aus den Herren Fleischermeistern E. I .  
Leimert-Langfuhr, Emil Goetz und Benjamin 
Roeßler-Neufahrwasser und August Kranich hier- 
selbst übertragen. — An dem Untergänge der 
Dauziger Bark „Concordia", die an der stit- 
ländischen Miste gescheitert und mit Mann und 
M aus verloren ist, läßt sich nach den hier ein­
gegangenen Nachrichten nicht mehr zweifeln. Der 
Kapitän des Schiffes, Herr H. Holtz, besag hier 
den Ruf eines tüchtigen und besonnenen See­
mannes. der sein Schiff jahrelang ohne Havarie 
zu führen gewußt hat. Die Bark gehörte zur 
Rhederei Ernst Wendt, war i,n Jahre 1858 m 
Danzig aus Eichenholz erbaut und sollte eine 
Ladung Coaks von Liverpool nach Danzig bringen. 
Die Besatzung des Schiffes bestand außer dem 
Kapitän a»ls den Matrosen Paul Potrhkus und 
Gustav von Jutzonka, den Leichtmatrosen Düsten- 
beck und Burmeister. dem Jungmann Machholl, 
den Halbmänneru Heinsius und Bujack, dem 
Steuermann Knutb, dem Bootsmann C. Kreft, 
dem Koch Joseph Mase und dem Zimmermann 
Boß. Holtz und Mase sind verheirathet. Alle 
sind in Neufahrwasser und aus Danzig zu Hause.

Allcnstcin, 28. Dezember. (Leichenfund.) Heute 
Nachmittag wurde in der Nähe des Pulver- 
schuppens, in der Alle, die Leiche eines unbe­
kannten jungen Mädchens gefunden. Augen­
scheinlich liegt Selbstmord vor.

Königsberg, 30. Dezember. (Zum Staats- 
kvmmissar bei der hiesigen Börse) hat der Herr- 
Minister für Handel und Gewerbe von, 1. Januar 
k. I .  ab Herrn Regierungsrath Schaumsland und 
zu seinem Stellvertreter Herrn Regierungsas,effor 
Fetschrien bestellt.

Argenau. 29. Dezember. (Wechnachtsbefchee- 
rung für die Armen. Vergnügen des Radfahrer­
vereins.) Auch in diesem Jahre sind die. Armen 
unserer S tadt zu Weihnachten unt nützlichen 
Gegenständen reich bedacht worden, sodaß Wohl 
in jedem Hause Weihnachtsfreude geherrscht haben 
dürfte. — Das am Sonntag in Witkowski's 
Tivolisaal abgehaltene erste Vergnügen des hiesigen 
Radfahrervereins war gut besucht und verlief in 
gelungenster Weise. Die einzelnen Nummern des 
sehr reichhaltigen Programms lagen in guten 
Händen und ernteten lebhaften Beifall. Besonders 
gefielen die Kouplets. das Theaterstück „Das Geld- 
Portemonnaie" und die zum Schirme von sechs 
Mitgliedern des Vereins vorzüglich gefahrene 
Radfahrerquadrille. / Eine später veranstaltete 
Verlosung erregte große Heiterkeit. Die Fe,t- 
theilnehmer vereinigten sich dann zu einem Tanz- 
kränzchen, welches bis zum Morgen dauerte.

Posen, 29. Dezember. (Jubiläum.) Herr 
Provinzialschulrath Polte feiert am 5. Januar 
sein fünsundzwanzigjühriges Jubiläum als P ro­
vinzialschulrath.

Posen, 30. Dezember. (Zum Staatskommisiar 
für die hiesige Börse) ist durch Verfügung des 
Ministers für Handel und Gewerbe Regierungs­
Assessor Kleine und zu dessen Stellvertreter 
Regierungs-Assessor Rasch ernannt worden.

Lissa i. P-, 28. Dezember. (Des Gattenmordes 
verdächtig.) I n  d as , hiesige Justizgefängniß ein­
geliefert wurde am Dienstag der Arbeiter Mathias 
Myskowiak aus Gründorf, welcher im Verdacht 
steht, seine Ehefrau ermordet zu haben ,

Schneidemühl, 25. Dezember. (Ein 15,ahriger 
Messerheld.) Verhaftet wurde der 15,ahrlge 
Arbciterjunge Leo Scheyna aus Rakel, der einem 
um wenige Jahre älteren Menschen mit einem 
Messer derartige Verletzungen beibrachte, daß der 
Tod des Verletzten eingetreten.ist.

Köslin, 28. Dezember. (Jubllaum.) Die hiesige 
Buch- und Steindruckerei von J.Roienbergu. Co. 
(Verlag des „Kösliner Generalanzeigers ) beging 
am ersten Weihnachtsfeiertage ihr 50,ahriges
Bestehen.

(Weitere Nachrichten s. Beilage.)

Lokalnachrichten.
Thor«, 31. Dezember 1896.

-  ( P r o s i t  Ne u j a h r ! )  Das alte Jah r mit 
seiner Lust und Last i,t verrauscht. Im  frohen 
Kreise wird seine letzte Stunde erwartet und mit 
Gläserklirren das neue Ja h r  eingeläutet. Ein 
frohes neues Jah r wünscht uns jeder Mund, der 
uns begrüßt. Aus der Ferne kommt manches 
Blatt, das von lieber Hand beschrieben wurde. 
Und läge es an den menschlichen Wünschen, so 
wäre im neuen Jahre Glück und Freude überall.

welche dem alten Jahre den SkAdenruß bereiten 
und das neue bewillkommnen soll, dagegen 
die Familiengrenze nicht. Sie greift hinüber in 
die Kreise der Freunde und Bekannten. Der 
Nachbar rückt zum Nachbar hinüber, und so blitzet 
sich manch bunter Kreis von frohen Menschen, dl? 
das Leben zusammengeführt hat. Der Neujahrs- 
feier mangelt der innige, sinnige Charakter der 
Weihnacht. Es ist ein Fest, das mit dem materiellen 
Leben und Fortkommen im engsten Zusammenhange 
steht und darum auch vielfach einen sehr materiellen 
Anstrich erhalten hat. Am Neujahrstage steht 
der Gewerbetreibende und Geschäftsmann vor­

liegt abgeschlossen vor ihm. Tyiveuer l,r oerAveno 
des alten, Neujahr der Morgen des neuen Jahres. 
Wenn schon nach jedem arbeitsreichen. Tage 
der Feierabend der Erholung und .Erfrischung 
gewidmet ist. wenn frohe Geselligkeit, den Tag 
nnd die Woche beschließt, so ist es natürlich, daß 
am Abend des Jahres die Heiterkeit und Freude 
ihre höchsten Wellen schlägt. Und kein gries- 
gramlicher Kritiker wird es übelnehmen, wenn 
die Freude hier und da in etwas die gewöhnlichen 
Schranken durchbricht. Der Kampf, ums Dasein, 
der im neuen Jahre von neuem beginnt, wird die 
überschäumende Kraft schon zu bändigen wisse" 
-Schon in alter grauer Vorzeit wurde der A n»

der Wochen und Monate, besonders aber der 
Jahresanfang festlich begangen. Nirgends be­
gnügte man sich mit dem traurigen Gleichmaß 
der Tage. Was der große Menschenkenner dem 
kranken Gemüthe als bestes Heilmittel empfiehlt: 
„Tages Arbeit, Abends Gäste, Saure Wochen, - 
Frohe Feste," hat die Menschheit seit Beginn der 
Kultur geübt. Wie Lust und Leid aus dem Schoße 
des Schicksals im ewigen Wechsel fließen, wie das 
Natur-leben als ein ewiger Kreislauf von Werden 
und Vergehen sich darstellt, so suchte auch der 
Mensch dem Einerlei der Tage ein wechselndes 
Gewand anzulegen. Und überall galt der Äiffang 
als bedeutungsvoll, viel mehr als jetzt. Der 
Mensch der Gegenwart ist zäher geworden, er hat 
gelernt, auch dem widerstrebenden Geschick gegen­
über auszuharren, und oft weiß er an den 
traurigen Anfang das fröhliche Ende zu knüpfen. 
Furcht nnd — Freude sind durch den kühl 
erwägenden Verstand verkleinert worden. Unver­
zagt tritt auch derjenige, den die Ungunst des 
letzten Jahres auf harte Proben stellte, in das 
neue Ja h r  hinüber, und dem Muthigen gehört 
die Welt. Ein einziger frischer Windhauch kann 
das schwärzeste Gewölk zerstreuen und das nieder­
gedrückte Gemüth dem Licht und der Sonne 
zurückgeben. Darum neuen Muth und neue 
Hoffnung!

P r o s i t  N e u j a h r !

— (Ur laub. )  Se. Exzellenz der Herr Gouver­
neur, Generallieutenant Rohne hat einen bis 
zum 7. Januar dauernden Urlaub angetreten.

— (Persona l i en . )  Der Rechtsanwalt Mogk 
in Schlochau ist zum Notar für den Oberlandes­
gerichtsbezirk Marienwerder mit Anweisung seines 
Wohnsitzes in Schlochau ernannt worden.

Dem Gerichtsdicner Groeger in Elbing ist bei 
seinem Uebertritt in den Ruhestand das Allge­
meine Ehrenzeichen verliehen.

Der M ilitäranwärter Riemer ist zum Gerichts­
vollzieher kr. Auftrags bei dem Amtsgericht in 
Thor» bestellt worden.

— (Personal i en. )  Herr Lehrer Hecht von 
der Bromberger Vorstadtschule ist zum 1. April 
nach Charlottenburg au die dortige Gemeinde­
schule versetzt.

— ( P e r s o n a l i e n  bei der  B r o m b e r g e r  
Gene r a l kommi ss i o  n.) Ernannt: der Gerichts­
assessor Plaetschke in Konitz zum Regieruugs-

Versetzt: de
issessorKausch
Malinowski von Graudenz „

Thorn neuerrichteten Spezialkommission, ferner 
Oberlandmesser Heidelck von Kouitz nach Brom­
berg. Uebertragen ist die Verwaltung der Spezial­
kommission in Graudenz dem Regierungsassessor 
Grosse (früher in Bromberg). Ueberwiesen zur 
Beschäftigung als forsttechnischer Hilfsarbeiter ist 
der Forstassessor Schmundt in Konitz.

— ( S t e m p e l u n g  von  M i e t h s -  und 
P a c h t v e r t r ä g e n . )  Im  Januar k. I .  müssen 
bekanntlich zum ersten M al die in dem neuen 
Gesetz vorgeschriebenen Stempelungender Mieths- 
und Pachtverträge durch die Vermiether und 
Verpächter geschehen. Die Mieths- und Pacht­
verträge. die im Laufe des Jahres abgeschlossen 
werden, sind für jedes Grundstück gesondert in 
einem Verzeichnisse aufzuführen und bis zum 
Ablauf des Monats Januar einzureichen. Der­
artige Formulare können von den Hauptzoll- und 
Hauptsteuerämtern, in Thorn z. B. von dem 
königlichen Hauptsteueramt oder von den Zoll- 
nnd Steuerämtern bezogenwerden. Der Stempel be­
trägt bei einem Zinse bezw. einer Nutzung bis zu 500 
Mark 50 Pfg., von mehr als 500-1000 Mk. 1 Mk.. bei 
mehr als 1000-1500 Mark 1,50 Mark u. s. w. 
Die zur Führung der Verzeichnisse Verpflichteten 
haben dieselben fünf Jahre lang aufzubewahren, 
können sie aber auch der Steuerbehörde zur Auf­
bewahrung übergeben.

— (Zum Deichbau der  Nessauer  Niede­
rung.) Bekanntlich hat der Kreistag zu diesem 
Bau eine Beihilfe von 10000 Mk. bewilligt, doch 
die Frage offen gelassen, wie dieser Betrag auf­
zubringen ser. Wie wir erfahren, soll derselbe als 
einmalige Ausgabe in den Haushaltsplan für 
1897 98 eingestellt und so durch Umlage aufge­
bracht werden.

sammlung der Kasse statt. Es wurden folgende 
Herren gewählt: Bäckermeister Herm. Lewinsohn. 
Kaufmann M artin Lißner, Kaufmann Rob. Nütz, 
Kaufmann S. Rawitzki, Kaufmann A. Krajewski. 
Kaufmann A. Kirmes. Drechslermeister R. Bor- 
kowski, Kaufmann W. Groblewski, Spediteur R. 
Asch, Spediteur Roth bei S . Kuznitzkh, Adolf 
Lewin in Firma Lewin u. Littauer, Herm. Kutt- 
ner in Firma Wendisch Nächst., Kaufmann Conr. 
Adolph, Dampfmühlenbesitzer A. Gerfon, Korb­
macher A. Modniewski, Kaufmann Ä. Mazur- 
kiewicz (Piskorski). Kaufmann A. Majer, Kauf­
mann M. H. Olszewski. Notar von Paledzki, 
Dr. Szuman, Kaufmann I .  Kozlowski, Kauf­
mann R. Radt. Kaufmann Arthur Leetz, Kauf­
mann Oswald Gehrke. Kaufmann I .  Tomaszewski, 
Kaufmann L. Tomaszewski, Kaufmann I .  War- 
dacki, Buchdruckereibesitzer S . Buszczhnski, Kauf­
mann B. Hozakowski, Kaufmann Adolf Sultan, 
Kaufmann Louis Lewin, Fleischermcister A. 
Borchardt, Kaufmann S . Simon, Kaufmann 
Sam. Wollenberg, Kaufmann Friedlaender, 
Kaufmann von Mgowski, Klempnermeister 
Rosenthal, Schneidermeister Stanisl. Sobczak. 
Von ca. 1100 Wahlberechtigten betheiligten sich 
113 an der Wahl. Die vorgenannte Lrste kam 
ant 68 Stimmen durch, während auf eine zweite 
Liste 45 Stimmen fielen. Die Wahl ist auf drei 
Jahre, bis ,-um 31. Dezember 1899, erfolgt. — 
Bei den am Sonntag im „Museum" stattgefundenen 
Vertreterwahlen der Arbeitnehmer wurden 53 
polnische und 24 deutsche Vertreter gewühlt. Die 
Zahl der polnischen Vertreter ist ganz bedeutend 
in die Höhe gegangen. Die Wahlbetheiligung war 
stärker als je vorher. Wie wir hören, soll wegen 
der Gilitigkcit dieser Wahlen wegen verschiedener 
Unregelmäßigkeiten Protest erhoben worden sein. — 
— Die hiesige allgemeine Ortskrankenkasse ist eine 
der größter! im Reiche, sie umfaßt mit wenigen 
Ausnahmen alle in Thorn betriebenen Gewerbe. 
Die Geschäftsleitung der Krankenkasse unterliegt 
der Kontrole und Beaufsichtigung seitens der 
Aufychtsbehörden (des M agistrats und des Be­
zirksausschusses). Sonach ist es ausgeschlossen, 
daß die Organe der Krankenkasse, Vorstand und 
Generalversammlung, die? sich nun fast ausschließ­
lich aus polnischen und jüdischen Kaffenangehörigen 
zusammensetzen werden, die Geschäfte der Kranken- 
^ ' e  handhaben dürfen.



Dennoch ist es in hohem Grade unerwünscht, 
daß die deutschen Kastenangehörigen, die Wohl die 
erheblichsten Beiträge zur Krankenkasse leisten, 
von jedem Einflüsse auf die Kassenverhältnisse 
ausgeschlossen bleiben sollen. Eine Aenderung in 
der Zusammensetzung der Kassenorgane ist aber 
auch in Zukunft nicht zu erwarten, da die 
polnischen gegenüber den deutschen Arbeitnehmern 
in Thorn überwiegen; auch bildet innerhalb der 
Zahl der Arbeitgeber die Menge der kleinen 
polnischen Gewerbetreibenden zusammen mit den 
jüdischen stets die M ajorität, da jede einzelne 
Stimme bei den Wahlen gezählt wird, wenn die 
Leistungen des Wahlberechtigten, der sie abgiebt, 
auch noch so geringfügige sind. Das erhöhte Maß 
von Pflichten und Leistungen gewährt hier eben 
nicht auch das gleiche Maß von Rechten. Es 
wird daher zu erwägen sein, ob es nicht besser 
wäre. m it  dem Z e n t r a l i s a t i o n s p r i n z i p  
bei  der  K r a n k e n v e r s i c h e r u n g  in T h o r n  
ü b e r h a u p t  zu brechen.  Ohnehin leiden ein­
zelne Gewerbe, die nur geringe Anforderungen an 
die allgemeine Ortskrankenkasse stellen, dadurch, 
daß sie dieselben hohen Beiträge aufbringen 
müssen, wie diejenigen Gewerbe, welche eine starke 
Krankenzahl ausweisen und die Fonds der Kasse 
dementsprechend mehr in Anspruch nehmen. So 
würde z. B. für die Honigkuchenfabriken, die 
verhältnißmäßig nur wenige Kranke stellen, die 
Einrichtung einer eigenen Krankenkasse zu empfehlen 
sein; auch noch für manche andere Gewerbe, so 
für das Fleischergewerbe, deren kräft'ze und ge­
sunde Angestellten ebenfalls nur selten die 
Leistungen der Ortskrankenkasse beanspruchen, wäre 
eine solche Einrichtung zweckmäßig und Vortheil­
haft. Auf diefe Weise würde den deutschen 
Arbeitnehmern und -gebern ihr berechtigter Ein­
fluß auf die Einrichtung der Krankenversicherung 
gewahrt bleiben und zugleich die zu dem deutschen 
Element im Gegensatz befindliche M ajorität in 
der allgemeinen Ortskrankenkasse beseitigt werden.

— ( V i k t o r i a - T h e a t e r . )  Morgen, am 
Neujahrstage, verabschiedet sich die Theater- 
Direktion Fr. Berthold mit der Posse: „Die 
lustigen Weiber von Thorn". Wir hoffen, daß 
sich unser Publikum zu dieser Abschieds - Vor­
stellung recht zahlreich einfindet, um der scheiden­
den Künstlerschaar, die uns durch ihren Fleiß 
und Tüchtigkeit so manche schöne Stunde bereitet 
hat, durch ein recht volles Haus bei dieser letzten 
Vorstellung ein gutes Andenken an Thorn mit­
zugeben. Die Posse: „Die lustigen Weiber von 
Thorn", welche sich durch lokales Kolorit aus­
zeichnet und recht humorvoll sein soll, wird gewiß 
auch nicht verfehlen, große Anziehungskraft aus­
zuüben. Nachmittags 4 Uhr findet auch noch eine 
Abschieds-Kindervorstellung statt, wobei das neue 
Märchenspiel „Der Zauberring der Weihnachtsfee" 
gegeben wird. ^  ^

— (Am m o r g i g e n  N e u i a h r s t a g e )  findet 
im Viktoriasaale die Abschiedsvorstellung der 
Berthold'schen Theatergesellschaft und im Schützen­
hause Spezialitäten-Vorstellung statt. Im  Artus­
hofe konzertirt die Kapelle des Infanterie - Regi­
ments von Borcke. — Für den heutigen Shlvester- 
Abend hat sich das Vergnügnngsprogramm noch 
vergrößert; in etwa einem Dutzend Lokalen der 
Innenstadt und der Vorstädte werden Masken­
bälle und Kappenfeste abgehalten.

— ( Da s  P r o m e n a d e n  - K o n z e r t )  am 
morgigen Neujahrstage findet wiedernm auf dem 
Grützmühlenteiche statt. Dasselbe wird vom 
Musikkorps des Fußartillerie-Regiments Nr. 15 
ausgeführt.

Graßmann. . .
Herren Landrichter Hirschfeld, Dr. Rosenberg, 
Amtsrichter Erdmann und GerichtsassessorPaesler. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts­
assessor Weißermel. Gerichtsschreiber war Herr 
Gerichtssekretär Bahr. — Im  Monat Mai d. I .  
ließ der Gastwirth Meher in Podgorz durch den 
Zimmerpolier S tanislaus Beczmirowski aus 
Podgorz den Bau eines Gasthauses ausführen. 
Beczmirowski hatte den Bau selbstständig als 
Bauunternehmer übernommen und beschäftigte 
bei dem Bau unter anderen auch den Arbeiter 
Josef Skalski aus Thorn, der am 6. Mai bei ihm 
in Arbeit getreten war. Beim Richten des Dach­
stuhls am 27. Mai cr. verunglückte Skalski und 
zog sich einen Bruch des rechten Beines zu. Er 
würde in das städtische Krankenhaus hierselbst 
aufgenommen und dort auf Kosten der allge­
meinen Ortskrankenkasse behandelt und verpflegt. 
Diese Kosten beliefen sich. auf 179,87 Mk. Die 
Anklage machte dem Beczmirowski den Vorwurf 
des Betruges. Er hatte den Skalski seiner Ver­
pflichtung gemäß nicht innerhalb der ersten drei 
Tage seiner Arbeitszeit, sondern erst am 29. Mai 
cr., nachdem der Unfall passtrt war, zur Gemeinde­
krankenversicherung angemeldet mit dem Hinzu­
fügen, daß Skalski bei ihm drei Tage vorher, 
also am 26. Mai. in Arbeit getreten sei. Auf 
diefe Weise erregte er den Irrthum , daß er seiner 
Anmeldeverpflichtung pünktlich nachgekommen sei 
und bewirkte ferner, daß die Krankenkasse die 
Aufwandskosten für Skalski bestrrtt. Erst später­
hin stellte sich heraus, daß Becznnrowskl bei der 
Anmeldn«! des

aten
Skalski
operirt

ur Krankenkasse mit 
atte. Beczmirowskifalschen _____ ....... ............. -

bestritt, sich des Betruges schuldig, gemacht zu 
haben und behauptete, daß Skalski beim Aufladen 
von Hölzern verunglückt sei. Diese Arbeit habe 
nicht zu den von ihm übernommenen Arbeiten 
gehört und habe er deshalb auch nicht die Ver­
pflichtung, für Skalski aufzukommen. Ueberdies 
habe Skalski ihm erklärt, daß er in einer Zentral- 
kasse versichert fei und sich Abzüge zu einer 
arideren Kasse nicht werde machen lassen. Aus 
diesem Grunde habe er, Beczmirowski, den Skalski 
nicht sofort angemeldet. Der Gerichtshof hielt 
den Angeklagten doch im Sinne der Anklage für 
schuldig und verurtheilte ihn zu 1 Woche Ge­
fängniß. — Die Knaben Bruno Wisniewski, 
Theodor Kopczhnski und Franz Broniszewski aus 
Thorn, Jakobsvorstadt, waren geständig, vom 
hiesigen Artillerieschießplatz alte Scheibenbretter 
und Faschinenpfähle gestohlen zu haben. Der 
Knabe Leo Schubert ' m ebenda sollte sich bei 
dieser Gelegenheit de Hehlerei schuldig gemacht 
haben. Auch er räur e die Anklage ein. Die 
Angeklagten wurden /H  je einem Verweise ver- 
urtheilt. — Der Arl.'iter Wladislaus Lewan- 
dowski aus Thorn stah. s. Z. aus dem Viktoria­
garten eine Anzahl Gartentische und Gartenstühle 
und verkaufte dieselben an verschiedene Personen. 
E r erhielt wegen dieses Diebstahls eine "  '

kauft, die sich dieserhalb nachträglich wegen 
Hehlerei zu verantworten hatte. Das Urtheil 
gegen sie lautete auf 2 Wochen Gefängniß, auf 
welche Strafe 1 Woche durch die erlittene Unter­
suchungshaft für verbüßt erachtet wurde. — Die 
Strafsache gegen den Bühnenmeister Neumann 
aus Gr. Neuguth wegen fahrlässiger Körper­
verletzung wurde vertagt.

— (Auf dem A r t i l l e r i e - S c h i e ß p l a t z )  
wird im Januar, sobald starker Frost mit Schnee­
fall eintritt, ein Scharfschießen der Fußartillerie 
stattfinden.

— ( P o l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge­
wahrsam wurden 4 Personen genommen.

— (Gefunden)  ein Cellobogen auf der Brom- 
berger Vorstadt, ein schwarz-ledernes Portemonnaie 
mit silbernem Ring in der Culmerstraße und ein 
Haarpfeil von Schildpatt in der Breitenstraße. 
Näheres im Polizeisekretariat.

— (Bon der  W eichsel.) Wasserstand heute 
Mittag 0.84 M tr. über Null.

Nach telegraphischer Meldung beträgt der Wasser­
stand bei War s chau  heute 1,85 Meter (gegen 
1,88 Meter gestern).

— (Vi ehmarkt . )  Auf dem heutigen Vieh­
markt waren 160 Schweine aufgetrieben, darunter 
11 fette. Bezahlt wurden 33,50 bis 36 Mk. für 
bessere Qualität und 31 bis 33 Mk für geringere 
Qnalität pro 50 Kilo Lebendgewicht.

Mocker, 30. Dezember. (Personalnatiz.) Der 
erste Lehrer Galka aus Zlotterie ist zum 1. Jan . 
hierher versetzt.

die Schießperiode, 
bedeutend länger als in den Vorjahren, denn am 
9. März trifft hier die Landwehr der Garde, der 
Fuß-Artillerieregimenter 1., 2., 4., 5., 6., 11. und 
15. ein, um Schießübungen abzuhalten. Am 
12. März morgens fällt der erste Schuß. Nach­
dem die Landwehr abgeschossen hat, treffen dann 
immer je 2 der oben genannten Regimenter zur 
Schießübung ein. Das 2. Regiment schießt mit 
15. zusammen. Das 3. Bataillon des 2. Regi­
ments wird während des Schießens im Fort 
Großer Kurfürst (V) untergebracht, da bis dahin 
die fehlenden 8 Wellblechbaracken auf dem Schieß­
plätze noch nicht fertiggestellt sein werden. — 
Seine Arbeitsstelle aufgegeben hat gestern Abend 
der Geselle des Schuhmachermeisters Krampih

ist bis jetzt nicht zu ermitteln .. 
Wesen. — Gestohlen wurde vorgestern in einem 
Wagen 3. Klasse einer Dame, die nach Thorn 
zum Besuch kam, aus der Manteltasche ein Porte­
monnaie mit bedeutendem Inhalt. Trotzdem 
sofort nach dem Diebe gefahndet wurde, ist es 
leider nicht gelungen, denselben zu fassen. — Ber

liche Geld im Betrage von über 3000 Mk. zu 
stehlen. Herr K., der in der Stube, in welcher 
das Geld aufbewahrt war, schlief, erwachte durch 
das verursachte Geräusch. Als er aus dem Bette 
sprang und Licht anzünden wollte und hierbei 
einen vor dem Bette stehenden Tisch umwarf, 
entflohen die Diebe durch die von ihnen vorher 
mittels Nachschlüssels geöffnete Stubenthür. 
Erkannt wurden die Spitzbuben leider nicht.

Mannigfaltiges.
(Wievie l  T e l e g r a m m e  gehen nach 

den a n d e r e n  E r d t h e i l e n ? )  Auf diese 
Frage giebt der dem Kaiser erstattete Bericht 
der Reichspostverwaltung Auskunft. Der 
Telegraphenverkehr aus Deutschland nach den 
anderen Erdtheilen betrug im Jahre 1895 
nach Asien 53673 (gegen 34779 im Jahre 
1891), nach Afrika 27918 (17190), nach 
Amerika 367543 (245643), nach Australien 
6050 (4389).

( Wi e de r  ein Raubmordver such . )  
I n  Berlin wurde am Dienstag Abend 9 Uhr 
der Pfefferkuchenhändler Borck, als er den 
Hauptgashahn seines Geschäfts, Alexander­
straße 14, im Keller zudrehte, von Strolchen 
hinterrücks überfallen und mit Knüppelhieben 
und Messerstichen schwer verletzt. Das Laden­
mädchen will nichts wahrgenommen haben. 
Uhr und Geldbörse Borcks sollen fehlen. Als 
muthmaßlicher Thäter ist ein von Borck ent­
lassener Hausdiener Schulz Mittwoch Nach­
mittag verhaftet worden.

(Vier Menschen verunglückten)  in 
Breslau während der Weihnachtstage. Am 
Donnerstag Abend fiel ein Dienstmädchen 
mit der Lampe hin, diese explodirte und 
setzte die Kleider des Mädchens in Brand, 
welches hierdurch schwere Verletzungen erlitt. 
Das Feuer breitete sich weiter aus, und es 
entstand ein fürchterlicher Qualm, der die 
Ursache war, daß der Haushälter Ulke und 
Frau erstickten. Endlich erlitt am Freitag 
eine Wittwe durch die Explosion ihrer Hänge­
lampe den Flammentod.

(Bei dem Duell),  das in der Frühe 
des 22. Dezember in der Nähe von Stuttgart 
Mischen dem preußischen Legationssekretär 
Frhrn. v. Wangenheim und dem Premierlieu­
tenant im Grenadier-Regiment Königin Olga 
Nr. 119 Graf Woldemar v. Uexküll stattge­
funden hat, ging, so wird der „Nat.-Ztg." 
gemeldet, die Forderung, die in häuslichen 
Zwistigkeiten ihren Anlaß haben soll, vom 
Frhrn. v. Wangenheim aus. Gras Uexküll 
war der Beleidiger. Er hat eine schwere 
Verletzung an der S tirn  erhalten, die den 
Aerzten für die Erhaltung des Lebens keine 
Hoffnung läßt. Die Verletzung des Freiherrn 
v. Wangenheim, der seit dem Jahre 1895 an 
Stelle des früheren Legationssekretärs von 
Portatius bei der preußischen Gesandtschaft 
am Württembergischen Hofe thätig ist, ist eine 
leichtere, eine Fleischwunde am Unterleib, die

voraussichtlich bald heilen wird. Unpar­
teiischer bei dem Duell war der Kommandant 
von Stuttgart, Generalmajor von Schott, 
Sekundant des Freiherrn v. Wangenheim der 
preußische Gesandte Dr. v. Holleben; als 
Arzt fungirte der Generalarzt ü In suits 
Med.-Rath v. Burckhardt. Der Gesandte 
Dr. v. Holleben ist inzwischen in Berlin ein­
getroffen, um von S r. Majestät dem Kaiser 
empfangen zu werden.

(Die M a s s e n f a h r t  i t a l i en i sche r  
S t u d e n t e n  nach Deutschland)  wird am 
10. April von Mailand aus beginnen und 
elf Tage dauern. Die Reise erfolgt über 
Zürich, Heidelberg und Köln nach Berlin, 
die Rückfahrt über Leipzig, H?lle und 
München. An dem Ausfluge werden sich 
etwa 300 Studenten aller italienischen Uni­
versitäten, Fakultäten und sonstigen Hoch­
schulen, sowie zahlreiche Professoren betheiligen.

(Durch g e b r ann t )  ist der Lehrling eines 
Bankgeschäfts in München. Das 17jährige, 
kleine Bürschchen ist am 28. Dezember mit 
8000 Mk., die er bei der Reichsbank für sein 
Geschäft zu erheben hatte, durchgebrannt.

(Erdrutsch. )  Aus Castle Island in 
Irland wird über die bereits gemeldete 
Umwandlung eines Morastes in einen See 
noch berichtet: Sonntag Nacht setzte sich eine 
durch die jüngsten Regengüsse gelockerte, sehr 
große Moraststrecke unter donnerähnlichem 
Getöse in der Richtung auf die Killarney- 
seen in Bewegung und rutschte nach und nach 
weiter, Brücken mit sich fortreißend und 
Bauernhäuser und Landstraßen zerstörend. 
Torfmassen, todtes Vieh und Trümmer von 
zerstörten Häusern wurden in den Killarney 
seen angeschwemmt. Zehn Insassen eines 
zerstörten Bauernhauses sind spurlos ver­
schwunden. Die Bevölkerung auf der Erd­
rutschstrecke flieht; ein anderthalb englische 
Meilen breiter Landstrich ist mit flüssigem 
Morast bedeckt.

(Cyklon.) Nach einer Meldung der 
„Times" aus Melbourne verwüstete ein 
Cyklon die Stadt Nevertire (?) in Neu-Süd- 
Wales. Fast alle Gebäude sind bis auf den 
Grund zerstört; zwei Häuser wurden in die 
Luft gehoben und in Atome zerschellt. 
Menschen wurden vom Sturme weite Strecken 
fortgetragen. Viele Unglücksfälle sind vor­
gekommen; genaueres ist aber noch nicht be­
kannt, da die Telegraphenlinie zerstört ist.

(Bergs tur z . )  Vom Pelagoberge in Ober­
italien (Provinz Modena) hat sich ein Stück in 
einer Ausdehnung von 2500 Metern losgelöst und 
den Ort Sankt Anna Pelaga verschüttet. 180 Häuser 
nebst Kirche sind eingestürzt. 900 Personen sind 
obdachlos. Der Schaden übersteigt eine Million 
Lire. Die Ursache ist die, daß das Wasser der 
über der Ortschaft liegenden Seen auf unter 
irdischem Wege den Boden unterspülte.

(Kieler  Geldlot ter ie. )  Die Ziehung der 
Kieler Geldlotterie ist auf den 6. Februar 1897 
verlegt worden und findet unwiderruflich an 
diesem Tage statt.

( F r i t h j o f  Nansen) ,  der kühne Nordpol­
fahrer, arbeitet jetzt täglich 10—14 Stunden an 
der Fertigstellung feines Reisewerkes. Dabei 
trägt er sich bereits mit Plänen zu einer Fahrt 
in das südliche Eismeer, die, wie er sich neulich 
äußerte, zum größten Theile auf Schlitten und 
mit Hunden oder wenn möglich mit Rennthieren 
ausgeführt werden soll. doch wird die Expedition 
wahrscheinlich nicht vor dem Herbst 1898 unter­
nommen werden.

( A l i m e n t a t i o n s p r o z e ß  des  Geh.  
K o m m e r z i e n r a t h s  Becker.) Bor einigen 
Monaten strengte die Schauspielerin Anna 
Seeliger in Wien gegen den Vater ihres sieben­
jährigen Knaben, den preußischen Geheimen 
Kommerzienrath und Millionär Becker, einen 
Prozeß an. Letzterer ließ die Schauspielerin in 
Wien ausbilden, verließ sie jedoch, als sie in 
Graz einem Knaben das Leben schenkte. Das 
Kind wurde der M utter entzogen, und sie fand es 
erst nach einigen Jahren als Kostkind bei einem 
Geschäftsdiener in Mariahilf. Der Rechtsbeistand 
erhob nun Klage auf Anerkennung der Vater­
schaft und standesgemäße Versorgung des Kindes, 
da für dasselbe nur 12 fl. monatlich als Lebens­
unterhalt gezahlt wurden. Im  Verlaufe des 
Prozesses wurde einmal auch der Kommerzienrath, 
der die Absicht ausgesprochen hatte, das Kind 
nach Deutschland zu bringen, zur Polizei vorge­
laden, wo ihm erklärt wurde, daß er sich in 
diesem Falle das Verbrechen der Entführung zu 
Schulden kommen lasten würde. Am 23. ist nun 
das Urtheil in diesem Prozesse gefällt worden: 
das Gericht hat dem Kommerzienrath aufgetragen, 
für seinen gegenwärtig siebenjährigen Knaben bis 
zum zehnten Lebensjahre 50 fl. monatlich, von da ab 
bis zur Erwerbsfähigkeit 100 fl. monatlich zu 
bezahlen.

M onate auf die Untersuchungshaft ang 
Rechnet werden.

P lym outh , 31. Dezember. Auf dem 
Schiffe „D elta", welches bei Hafenarbeiten 
beschäftigt ist, erfolgte eine entsetzliche Dynamit- 
Explosion. 40 Personen waren an B o rd ; 
das Schiff ist gesunken.

P lym outh , 31. Dezember. Wie nunmehr 
festgestellt ist, sind bei der gestern an Bord 
des „Delta" erfolgten Dynamit-Explosion 

I zwei Menschen ums Leben gekommen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht. 
__________________  31. Dez. >30. Dez.
Tendenz d. Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa 216—40 
Wechsel auf Warschau kurz . 216-15 
Preußische 3 °/» Konsols . . 98-30
Preußische 3 '/ - V« Konsols . 103-80
Preußische 4 ° « Konsols . . 103-90
Deutsche Reichsanleihe 3°/« . 98—90
Deutsche Reichsanleihe 3'/«"/» 103 -  80 
Polnische Pfandbriefe 4'/-°/» 6 7 -
Pol. Liquidationspfandbriefe —
Westpreuß. Pfandbriefe 3°/«. 94-50
Thorner Stadtanleihe 3'/« "/<>
Drskon. Kommandit-Anhteile 211—25 
Oesterreichische Banknoten . 169-80

Weizen gelber :  Dezember . 179—75
loko in N ew hork.......................100'/»

Roggen:  loko................................129-
Dezember................................130—

Hafer :  Dezember....................... 133—
Rüböl :  Dezember.....................  57—
S p i r i t u s :  ................................

50er lo k o ................................  56-40
70er lo k o ................................ 37-10
70er Dezember....................... 42—20
70er M a i ................................ 42 70

Diskont 5 pCt.. Lombardzinsfuß 5V, resp

216-45
216-15
98-80

103- 80
104- 
98-90

103-60
66-80

94-10

210-90
169-80
180-
1017/8°
129-
129-75
133-
5 7 -

37-10 
42-30 
42-80 
6 PCt.

Getreidebericht der Thorner Handelskammer. 
Thorn den 31. Dezember 1896.

W e t t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzoll^

We i z en  unverändert. 129 Pfd. hell 155 Mk., 
130/31 Pfd. hell 157/58 Mk.. 133/34 Pfd. hell 
160 Mk. ^

R o g g e n  ohne Aenderung, 124 2 ^  112 Mk., 
126/7 Pfd. 113 4 Mk. ^

G ers te  in feiner, mehliger Waare gefragt, 137 43 
Mk., feinste über Notiz, gute Qualitäten 
126 35 Mk., Futterwaare 104 6 Mk.

E r b s e n  Futterwaare flau, 105/7 Mk.
H a f e r  reichlich offerirt, matt 126 30 Mk.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag, 3. Januar 1897. (n. Neujahr.)

Altstädtische evangelische Kirche: vorm 9' . Uhr 
Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr Pfarrer 
Stachowitz.

Nenstädtische evangelische Kirche: vorm. 9V» Uhr 
Pfarrer Hänel. Nachher Beichte und Abend­
mahl. — Nachm. 5 Uhr kein Gottesdienst.

Evangelische Militär-Gemeinde (neust. Kirch" 
vorm. 11'/» Uhr Divisionspfarrer Schönere.

Kindergottesdienst (neust. Kirche): nachm. 2 Uhr 
Divistonspfarrer Schönermark.

Evangelisch-lutherische Kirche: vorm. 9V, Uhr 
Superintendent Nehm.

Baptisten-Gemcinde Betsaal (Bromb. Vorstadt) 
Hofstraße 16: vorm. 10 Uhr und nachm. 4 Uhr 
Gottesdienst: Prediger Liebig-Jnowrazlaw.

Evangelische Gemeinde in Mocker: vorm. 9V, Uhr 
Prediger Frebel.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm. 9 Uhr 
Pfarrer Endemann. ____________________.

Neueste Nachrichten.
Rom, 30. Dezember. Der Papst empfing 

heute den preußischen Gesandten v. Bttlow, 
um dessen Glückwünsche zum neuen Jahre 
entgegenzunehmen.

Sofia, 30. Dezember. Der Gerichtshof 
verkündete heute Nachmittag 2 Uhr das 
Urtheil im Stambulow-Prozeß. Dasselbe er­
klärt Boni Gheorgiew, der der direkten Be­
theiligung an der Ermordung Stambulows 
bezichtigt war, für nicht schuldig, erkennt 
dagegen Tüfektschiew für schuldig, Waffen 
geliefert zu haben, und Atzow der Beihilfe 
zum Verbrechen durch Stellung eines Wagens 
für schuldig. Der Gerichtshof spricht dem­
gemäß Boni Gheorgiew frei und verurtheilt 
Tüfektschiew und Atzow zu je drei Jahren 
einfacher denen drei

Standesamt Mocker.
Vom 24. bis einschl. 31. Dezember 1896 sind 

gemeldet:
a. als geboren:

1. Sergeant Hermann Piepke, S . 2. Tischler­
meister Bernhard Horn, S . 3. Schlaffer Hermann 
Rusch - Schönwalde, T. 4. Arbeiter Thomas 
Kammski, T. 5. Arbeiter Wilhelm Kroll, T. 
8. Arbeiter Franz Cywinski. T. 7. Arbeiter Franz 
Rhtkowski - Schönwalde, T. 8. Fleischer Hirsch 
Baruch, T. 9. Schuhmacher Joh. Kwiatkowski- 
Papau, T. 10. Arbeiter Jakob Chojnacki-Schön- 
walde, T. 11. Gärtner Johann Kozlikowski, T. 
12. unehel. T. 13. Tischlermeister Johann Ottke, 
T. 14. Arbeiter M artin Pawlowski, T. 15. 
Eisenbahn-Vorarbeiter Johann Kurkerewicz, M». 
16. Eigenthümer Robert Wolowski, S . 17. Eigen­
thümer Wilhelm Strobel, S . 18. Arbeiter 
Michael Woelke-Neu Weishof. S . 19. Depot­
vizefeldwebel Heinr. Diesner-Fort Dohna, S .

b. als gestorben:
1. Paul Boehnke-Schönwalde, 4 W, . 2. Wwe. 

Panline Olbrisch. 59 I .  3. Franz Heldemuller 
3 M. 4. Josef Lopntecki, 24 T. 5. Arbeiter Michael 
Skibba, 61 I .  6. Arbeiterfrau Anna Gronowski, 
49 I .  7. Bruno Kasprzak-Rubinkowo, 4 W. . 8. 
Gertrud Kroll, 1 T. 9. Otto Manteuffel, 6/M . 
10. Todtgeburt. 11. Johann Nadolski. 3 I .  
12. Arbeiter Johann Grzegorkiewicz, 64 I .  13. 
Arbeiterfrau Panline Lewandowski, 37 I .  14. 
Schlosser Joseph Karpinski, 37 I .  15. Alexander 
Jablonski, 1'/- M.

v. zum ehelichen Aufgebot:
1. Aufseher Karl Adam und Mathilde Tapper. 

ä. ehelich verbunden:
1. Arbeiter Heinrich David mit Wittwe Emilie 

Schönwoldt. 2. Schmied Otto Stuber mit M artha 
Blettof. 3. Ingenieur Cvnrad Neumann mit 
Klara Hellmich-Düsseldorf. Schlosser Adolf Telke 
mit Natalie Jaeckel. Vicefeldwebel Wilhelm 
Grieser und M artha Weckwerth-Podgorz.

Nenneberg-Zeise L..7W
briken bezogen — schwarz, weiß und farbig, 
von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. -  glatt, gestreift, 
karrirt, gemustert, Daiyaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), porto- 
uns steuerfrei ins Usus. Muster umgehend. — 
0urek80kni11!. l-sgen: oa. 2 Hilllonen Heien.
8« iiik l> f3 b l'jk e ll H eim ed ei'K  lK .u .K .u o t iM l ' j

Die Ausgab

abend



Nach Gottes unergründ­
lichem Rathschlusse verschied 
heute Nacht plötzlich mein 
innigst geliebter Mann, unser 
treuer Vater, der Zuschneider

kgll Koni
im 61. Lebensjahre. Der 
Schmerz um seine beiden 
Heimgegangenen Kinder hat 
ihm das Herz gebrochen. Um 
stilles Beileid bitten 
die tiefbetrübte Wittwe

A m a l i e  K ö n n
nebst sechs Kindern.

Thorn, 31. Dezember 1896.
Die Beerdigung findet 

j Sonntag den 3. Januar 
Nachmittag 12'/, Uhr vom 
Trauerhause, Bachestraße 11, 
aus auf dem neustädt. Fried­
hofe statt.

Ein frohes gesundes

Neujahr
wünsche ich allen meinen Freunden 
und werthen Gästen.

6 . A tz M n F ,
A rtu s h o f -T h o rr r .  ^

Die )!v

A  bestell Glückwünsche A
^  zum neuen Jahre meinen ^  

Freunden u. werthen Gästen.
<!> Thorn, 1. Januar 1897. ( ! )

D  t. îtenkr.MkhskcUer. I>

Seinen werthen Gästen wünscht - 
ein frohes neues Jahr

Neustädtischer Markt.

Nachruf.
Heute Nacht verschied Plötzlich mein langjähriger Zuschneider

Hell O s - r l  L r o r r » .
Derselbe war mir jederzeit ein treuer, fleißiger und ge­

wissenhafter Mitarbeiter, und werde ihm stets ein ehrendes 
Andenken bewahren.

Thorn den 31. Dezember 1897.

8 . L d i S n ä s l .

« Nachruf.
Heute Nacht verschied plötzlich unser lieber Mitarbeiter

i m  0 s , r L  v o r » .
Wir verlieren in dem Entschlafenen einen liebenswürdigen 

und pflichttreuen Mitarbeiter, der durch sein kollegialisches Wesen, 
ausgestattet mit reichen praktischen Erfahrungen, uns stets ein 
leuchtendes Vorbild war.

Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten.
Thorn den 31. Januar 1696.

J a s  Personal der U rm a  8 . 8kllKNÜ8>.

Bekanntmachung.
Armengaben (zufolge diesseitiger 
V  o. zur Ablösung der Neu- 

tahrs-Glückwunsch-Karten) sind bis jetzt 
^eingegangen 60 Mark und zwar von 
Iden Herren:

Polizei-Sekretär Lskrenät, 
Feldmesser Lötzmer,
Kaufmann vietrietz,
Frau Oberzoll-Jnspektor L a tr, 
Stadtrath Leled,
Pfarrer v r . Lluuäer, 
Oberbürgermeister Dr. Xotzli, 
Kaufmann Nallon, 
pr. Arzt v r. Ns^er, 
Landgerichtsrath Uossr,
Rendant Tender,
Polizei-Assistent 8e26pLv, 
Ungenannt,
Kresiphysikus I>r. ^Voätke, 
Stadtsekretär ^Vrresnie^slrl, 
Oberingenieur Lsetzliu.

Der Gesannntbetrag ist an unsere 
Armenkasse abgeführt.

Thorn den 3!. Dezember 1896.
Der Magistrat.

^  iermit bringen einem hoch- 
E li  geehrten Publikum znr 

Kenntniß, daß in der 
Sylvesternacht um 12, I und 2  
Uhr noch E x t r a w a g e n  bei 
doppeltem Fahrpreise einge­
schaltet werde».

Lharner Straßenbahn.
Buchführung, Korrespondenz, kaufm. 

Rechnen und Kontorwissen. Am 
:. Januar 1697 beginnen neue 

Bes. Ausbild. U. öaranowski. 
^Bedingungen in der Schreibwaaren- 

^andlung L. VVesrptzal zu erfragen.

Primtimtmicht
und Nachhilfestunden in allen 
Unterrichtsfächern ertheilt 

Llsdvttt Lurla, gkpr kehren»,
Gerechteste. >1/13, II.

fstj^reücllUllk'llooM,

R  eisedecken,  
Schlafdecken

und
P f e r d e d e c k e n

bei

8. voliva,
T h o rn . A r t u s h o f .

?ignotllstk-
Kerlin, Neue Promenade 5, 

empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenkonstruktion, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versandt frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko.

Engbrüstigen jederArt, theilt einLeidens- 
gefährte ein nie versagendes Linderungs­
mittel aus Dankbarkeit gratis mit.

kgs> « S W ,
Herzogth. Braunschweig.______

Schmiedeeiserne

Kisdxillei, Kisdlisiire,
liefert billigt

Schlossermeister O . v ö l i n -
Araberstraße 4.

Elektrische
Knopfloch-Laterne

für Radfahrer rc. bei
« r ü s t .

B e r l i n e r

von 1. Klobig-Mocker.
Aufträge der Postkarte erbeten.
Hin möbl. Zim.,Kabinetu. Burschengel. 
^  v. 1. Januar z. verm. Breitestr. 8.

E  Meinen werthen Gästen und ^  
^  Freunden zum Jahreswechsel U

H die besten Glückwünsche. ß
G V ) l e v 8k 1. A

Meinen werthen Gästen und 
Freunden zum neuen Jahre

bic besten Glückwünsche.
k. M ll, Hotel Museum.

Meinen werthen Freunden 
und Gästen wünsche ein
gesundes frohes

„Neujahr".
Thorn, 1. Januar 1897.

krrxdMi,
Pächter des Central-Hotels.

W IO IO IO W D D IO IQ
Meinen werthen Kunden, Freunden, 

Bekannten und Verwandten wünsche
ein gesundes» frohes 

neues Jahr 
L. BLoelR mit Familie

Ulanen-Regiments-Barbier.

Unsere
K m llS IK rin iiM

befinden sich vom 1. Jarruar 18 9 7  ab

Culmerstraße 20,
1 Treppe.

k a r l e t t ,  K a e r t n e r ,  U i l r .
Gerichtsvollzieher in Thorn.

1. 1897

E l c h e s  K M  - m e r t
ausgeführt von der

Kapelle des Jnftr.-Regls. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21
unter Leitung ihres Stabshoboisten Herrn »»«-U«-.

Preise wie bekannt. Ansang 8 Uhr.
e r v x r a i u i »  « .  :

Die Ouvertüren: „Die lustigen Weiber von Windsor" von Nicolai, 
„Waldmeister" von Strauß. Große Fantasie a. „Cavalleria rusticana" von 
Mascagni. „Du und Du" Walzer von Strauß.» r r « » r r » r r » r r « r r » « » r r » i r , « »

lieg e le i-l 'M .
Am 3l. Dezember 1896:

8flv«8ttzr-kMr
mit

Am Ueujahrstage nachm.:

U llt t th llt tU g sM I lf ik .
Mein geräumiges

S L . o k s . L T
ist noch für

Kaisers-Geburtstag
zu vergeben.

fr. I81W8. Rudak.
8ae xsiidts klMena

empfiehlt sich außer dem Hause.
Strobandstratze Ä4. 1 Tr.

KotllSSs l.8>W 8M 8wIwIW L8lW K.
Uerftcherungsbestand am 1. Dezbv. 1896: 7 0 8  Millionen Mark.

Dividende im Jahre 1897: 3 0  bis 134 "/<> der Iahres-
Uormalprämie, je nach Art und Alter der Uerstcherung.

V e r t r e t e r  i n  T h o r n :
/ t l b e i - t  O la e t ie v v s lr i ,  S c h u ls t r .  2 0 ,  I  ( B r o m b .  B o r s t . )  

V e r t r e t e r  i n  C u t m s e e :  6 .  v . p r e e l r m a n n .

S s.s  SLnkLivkt.
Von jetzt ab stelle ich in meiner Strickerei Glühkorper (Strümpfe 

selbst her; dieselben sind bei geringstem Gasverbrauch, ca. 85 Liter pro 
Stunde und größter Haltbarkeit, die besten der W elt! (keine Patent­
verletzung . Ich liefere dieselben fertig zum Anbringen ab Elisabethstraße 4 
für 65 Pf. das Stück und berechne, wenn von mir angebracht, mit Brenner- 
Reinigung 80 Pf. per Stück. Außerdem liefere ich stoßfeste Glühlichtbrenner, 
welche es ermöglichen, Glühlicht auch dort zu brennen, wo es bisher der 
Erschütterungen wegen, nicht möglich war.

e . a . «w er , Th«r», WbMraßk 4.
"  ' ' ' ' ' '  in allen Unter-
. , richtsfächern,

hauptsächlich in der französischen 
Sprache u. Konversation, sowie Nach­
hilfestunden ertheilt l ä a  k e rsk o , gepr. 
Lehrerin, Gerechtestraße 5, II._______

Privatunterricht
ertheilt lle le n e  S leln ioke,

Coppernikusstraße Nr. 18.

Empfehle mich zur Anfertigung
------ feiner ---------

Henk»-Garderobe
aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen

Preisen.
81.8oberak, Schneidermeister,

Thor«. Brückenstr. 17,
neben Hotel „Schwarzer Adler".

Damen- u. Kinderkleider
werden in und außer dem Hause gut­
sitzend und billig angefertigt.

M ellienstr. 84, 3. E t .  links.

LckllKMLI'Ke i > Ikcetcsmie

I L S E
L o u e l i o r i A N .  3—, ?seeo „II" 
N. 6—. OonZo I^r. 7 N. 6—, Kara- 
naneu-Ibee l^r. 9 N. 8 . kaelcete 
ä. 1, ^ 2, Vg, kkä. 2. Orix.-kreisen.

L , .  I h l o 1 » i ' ' 8edk

im Geschmack und Nährwerth
gleich guter Butter empfiehlt

per Pfund 60 Pf.
6äl'I 8ä?(?!88, Schuhmacherstr. 26.

A » -  »0 M  » > il, - M ,
getheilt, Hypothek, zu vergeben durch 

V. KNi»«. Schillerstraße 6.

« « « «  M K ,
sichere Hypothek, sofort zu zediren. 
Zu erfr. in der Exped. d. Ztg.

Fleischerei.
vollständig eingerichtet mit Laden und 
Wohnung, bester Lage, in der Nähe 
des Marktes, sofort zu verpachten oder 
zu verkaufen. Nähere Auskunft 
ertheilt V. 8 «Ik i'6 tE i '.  Thorn» 

Windttraße 3.
Eine in allen Kontorarbeiten gründ­

lich erfahrene

S l l l M M l l l l
mit schöner Handschrift per sofort ge­
sucht. Schriftliche Meldungen mit 
näheren Angaben sud V. 8. an die 
Expedition dieser Zeitung.__________

L M e r W ii lg e
können eintreten.

v ö k n i ,  Schlossermeister,
___________ Araberstraße 4.

Ei» tüchtiger nüchterner
Arbeiter

kann s o f o r t  eintreten bei
tt. 8a1ian, Culmerstr.

Zu vermuthen per 1. April!

Eine Parterre-W ohnung,
2 Zimmer, Küche, Keller rc. Preis 
240 Mark. Zu erfragen

K rückerrstr. 8 , 1. M s

Die 1. Etage,
bestehend aus 4 Zimmern, Entree, 
Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermuthen.
L . k .  SelilLedvuer, Gerberstr. 23.

Ein kleiner Lagerraum,
auch Keller, wird zu miethen 
gesucht. Adr. mit Preisangabe 
abzugeben unter Nr. 100 in der 
Expedition dieser Zeitung.

Möbl. Zimmer
________Krücken stratze 16.

2 möbl. Zimmer
mit Burschengelaß u. S tall zu verm. 

Mellienstr. 89, parterre, links.
HLenov. Wohn. mit 2 gr. frdl. Zim., 

Heller gr. Küche u.Zubeh., Aussicht 
n. d. Weichsel, sof. z. v. Bäckerstr. 3.

lW trt.Z im m .Z akobsstr.!6 ,pt.

U o l k s g a r t e n.
Sylvester-Abend:

Große

Masken- 
Redoute.

» « 8  L o m r t v .
rittes nähere die Plakate.
Garderoben sind daselbst zu haben.

b a s N r a L L S
rum grünen Eichenkranz Mockrr:

Fi,I>itlittMllskciib»I1
wozu ergebenst einladet

Masken - Garderoben sind zu 
haben Gerechteste bei Ww. Nslrmann, 
auch im Balllokal. Nach 12 Uhr: 
Kahrrrnpoloriaise. Musik von der 
Kapelle des 61. Jn ft -Regts._______

i r s s l a r n i - a i r l

Konservativer Keller.
Uvlltv, 8ilvo8tor-LdoaN:

Eisdki» » .Ä llttlttM
HVsItvr 0ra « t.

IIi8lslils>itr»lIIeiMli»is.
Heute, am Sylvestcrabend, 

zu Neujahr u. am Sonntag 
den 3. Januar:

Großes F rckm ert.
Lokal prachtvoll dekorirt und 

feenhaft beleuchtet, wozu ich er­
gebenst einlade. L Iu K 6 .

6vn1ral-6a!!6.
Freitag den 1. Januar 1897 

und folgende Tage:

6108888 6 M 8 I1
der

N M z e n - Ü M S l i - X s i i ö ü s
,,4 i«xa8t»  V ik lo r ls" .

Vormittags I I —2 Uhr:

Frühschoppen - M e i - Concert.
Abends von 5 Uhr ab:

M M "  U n t r v G  2 0
Gleichzeitig empfehle meinen vor­

züglichen
M ittags- und Abendtisch

in bekannter Güte.
.1. k r r x b x l s k l .

Gasthaus M  deutschen Kaiser,
Eingang:

Grabenstraße 10 und Bäckerstraße 29.
Sonnabend, 3. Januar 1897:

K r o 88 e 8

W i l r s t e s s e n '
mit ,  ^

mufikal. Abeudunlerhaltuug,
(humoristische Vortrage», 

wozu ergebenst einladet

Sonntag, 3. Januar 1 8 9 7 :  
G r o ß e s

verbunden mit

Tanzkränzchen.
wozu ergebenst einladetlV. creriviolika. Uuliinkowo.
Alle Sonnabend Abend von 6 Uhr ab:

Frische Grüh-, Klut- u. 
FrbemürstchtN

empfiehlt kvnj. lluöo'pb.

von heute ab 
täglich frisch 
empfiehlt

kNiBTE»!»'« AUve.. Schillerstr. 8.

P fm k ich il,
täglich frisch, empfiehlt die Bäckerei von

1 .i3 p p 8 s ,R e o s t .M a r k t9 .

Tmn- Vereill.
Sonnabend den 2. Januar

abends 8V» Uhr:

Zohres-Nkrsammlimg
und Weihnachtsfeier

in Silreol»!'» Restaurant. 
Der Vorstand.

Vlelma-IlieM.
Freitag, 1. Januar 1897,

nachmittags 4  Ußr:
Xinser-Vorstellung

mit
- V«rl»8ai»x.

o e r  r s u b e k r i n g  
llek Vfeiknsektsfee.

Abends 8 Uhr:

D ie lustigen Weiber v. Thorn.
Lokalposse in 4 Akten.

D L s U e d :

Gruße H r M liM ii-  
NorAklliiMii.

Lllstretkn hrrvorrsgknLrr Künstler, 
l^essrs. 8udd und ludd, musikalische 

Excentriques. — lßli88 IblLk'rl882N. 
Equilibristin,mit dressirten Tauben auf 
rollender Kugel. — Herr

der beliebte Humorist. — 
Fräulein kaula Vamp, Soubrette. — 
Ibli88 llelene, Evolutionen am Trapez 
und Drahtseilkünstlerin. — Frl. k irr!, 
Liedersängerin und Jodlerin. 

Kaffenöfsnung 7 Uhr. 
Anfang 8 Uhr.

G n lre e  50 Pf., reserv. Platz 1 Mk.
Die Direktion.

Artushof.
Sonntag den 3. Januar er.

Ö l» O S S S S

j S tre ich -C o n cert,
* gegeben von der Kapelle des 

Infanterie-Regiments v. d. Marwitz 
8. Pomm.) Nr. 61, 

unter persönlicher Leitung ihres 
Dirigenten Herrn L . R loek. 

Anfang 8  Uhr. Entree wie bekannt.
Das Programm enthält u. a.: 

Ouvertüre z. Op. „Euryanthe" von 
C. M. v. Weber.

Tonbilder a. d. Musikdrama „Die 
Walküre" von Wagner.

Ouvertüre zu Shakespeares „Sommer­
nachtstraum" von Mendelssohn. 

VII. Concert (^.-moll) für Violine 
von Rode.

Concert für Klarinette von Beer.

Lkülrmüklenleieli.
Trockene, bombensichere, glatte

H i s k a - I r i r .

k. köüer.
vk8taui'LNl

, ,X o n 8 s » 'V L liv k i ' X e l ie n " .

D as Gesellschaftszimmer
ist noch für einen Tag in der Woche 
an Vereine zu vergeben.

in fremden Sprachen und anderen 
Unterrichtsfächern ertheilt eine geprüfte 
Lehrerin.
koke ttok- u. 6ar1en8le 48. unten n.

Ein Ossizier-Mantel
mit Pelerine, ein Offizier-Paletot mit 
Pelzfutter und ein Offizier-Paletot mit 
Watt. Futter, alle grau, fast neu, preis- 
werth zu verkaufen bei 
______ O  Breitestraße 5.
L!I mzugshalber ist eine kl. Wohnung 
A S billig zu vermiethen. Näheres 
bei Lehrer llsetzt, Mellienstraße 84.

Tiiqlicher Kalender.

1897.
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Druck und Verlag von C. Dombr owski  in Thorn. Hierzu Beilage.



Beilage zu Nr. 1 der „Thorner Presse".
Freitag den 1. Januar 1897.

Provrzialnachrichten.
o  Cnlmsce, Dezember. (Haus- und Grund­

besitzerverein.) am Dienstag abends 8 Uhr 
im Saale des Xrrn P. Haberer stattgefundene 
konstituirende tzreralversammlung des Haus­
und Grundbesitzvereins war von 4V Herren 
besucht. In  dselben wurde die endgiltigc 
Gründung des Veins beschlossen, und es traten 
von den Anweseien sogleich 34 Mitglieder bei. 
Nach der Amiaue der vorgelegten Statuten 
wurde zur Vorslldswahl geschritten. Es wurden 
gewählt die Hern: Gutsbesitzer Sobiecki zum 
Vorsitzenden, Kamann P. Haberer zum Kassirer, 
Kaufmann Fri( Nerlich zum Schriftsiihrer, 
Rentier Giranl Fischereipächter Szhmanski, 
Schlossermeister inner und Klempnermeister C. 
Ulmer zu Beisiirn. Das Vereinsjahr beginnt 
mit dem 1. Janir n. Js. Der jährlich pränum. 
zrr zahlende Berag beträgt 2 Mark; die dem 
Verein sofort betretenen Mitglieder sind von 
der Zahlung d> Eintrittsgeldes befreit. Das 
Auskunftsbnreaibesindet sich bei Herrn Haberer.

):( Krojanke, !0. Dezember. (Auf der Treib­
jagd) zu Wonzo wurden 79 Hasen und ein 
Kaninchen zur Lecke gebracht.

Flatow, 30. Lzember. (Ueber die furchtbare 
Blutthat in Sktz) liegt heute folgende nähere 
Meldung vor: estern Nachmittag wurden die 
Bewohner der Binhofstraße in eine nicht geringe 
Aufregung versel als sich die Kunde verbreitete, 
daß soeben ein ater- und Muttermörder, von 
mehreren Leute: verfolgt, ankomme. In  dem 
Dorfe Skietz hat der Taubstumme Kuich, wahr­
scheinlich in eine. Anfalle von Wahnsinn, seinen 
Vater, den Besitz- Kuich, auf dem Hofe nrit einer 
Axt erschlagen m den Leichnam in den Brunnen 
geworfen. Dannchlug er mit derselben Axt auf 
seine Mutter denaßen ein, daß sie über und 
über mit Blut berströmt nnd vollständig be­
wußtlos in die Sche getragen werden mußte und 
HLchstwahrscheinlj den bedeutenden Verwundun­
gen ebenfalls eiegeu wird, da das einzige 
Lebenszeichen, wches sie von sich gab, der Puls- 
schlag war. Ein Frau Skjade, welche auf die 
Nachricht von in: grausigen Morde auf den: 
Thatorte erschien,erhrelt mehrere gewaltige Axt­
hiebe aus den Kos, daß sie auf der Stelle todt 
war. Die Leichedes erschlagenen Kuich wurde 
aus dem Brnnnergezogen. Als man den Mörder 
verhaften wollte, rgriff er, mit einem Beil und 
einem Messer befiffnet, die Flucht, wurde aber 
zu Wagen und tu, mehreren Männern verfolgt 
und in Flatow erilt. Hier hatten sich die den 
Mörder verfolgen»,: Männer in und hinter den 
Häusern versteckt, :m von dem Verbrecher nicht 
bemerkt zu werde. Er ging deshalb langsam 
auf der Straße, ch nur scheu umblickend, als 
diese sich mit Neuierigen zu füllen anfing, welche 
ihre Blicke auf i: rechteten. Es gelang, den 
Mörder in ein Gthaus z» locken. Hier wurde 
er von einem Gastschriftlich gefragt, ob er seine 
Eltern erschlagen bbe, was er eingestanden hat. 
Unterdessen erschiei auch der Wachtmeister Rembi- 
kowski, welcher lrbeigeholt war, nahm den 
Mörder fest und führte ihn mit Hilfe eines 
Bürgers in das Mische Gefängniß ab. Der 
Mörder ist ungefäx 23 Jahre alt, mittelgroß 
und kräftig gebaut. Er ließ sich ruhig abführen.

Dt. Eylau, 29. -ezember. (Von: Zuge über­
fahren.) Ein trautes Geschick ereilte auf den: 
hiesigen StadtbahNyf gestern den Eisenbahn- 
Wagenschmierer Kostollek. Jedenfalls durch Ab­
gleiten von einem Vagentntt des daselbst ab­
fahrenden Abendzulst ist K. unter die Räder ge­
rathen, sodaß ihn: be:e Beine in den Oberschenkeln 
abgefahren wurden. Trotzdem bald ärztliche Hilfe 
zur Stelle war, verscjed K. nach kurzer Zeit. Er 
hinterläßt eine Frau md 4 Kinder.

Aus dem Elbiner Kreise, 29. Dezember. 
(Eine weitverzweigte Zserdediebgesellschaft) wurde 
im September in de,N:ederung entdeckt und in 
Haft genommen. Diselbe scheint einen schwung 
vollen Handel in h'siger Gegend betrieben zu 
haben; denn bei eieM gestern in Wolfsdorf- 
Niederung abgehalten» Lokaltermin wurden von 
Besitzern aus der Gernd von Braunsberg, Heils­
berg und Zinten iioüDre: Pferde und ein Wagen 
als ihr Eigenthum w:dererkannt.

Memel, 29. Dezemer. (In dem Prozeß Mohr) 
gegen die Zeitung „Äemeler Dampfboot wurde 
heute vom hiesigen Ehöffengerichte deren Redak­
teur Sochaczewer zu 15 Mark Geldstrafe und 
Tragung der Kosten erurtheilt. Em Verglich, 
wonach Herr Mohr s:> gegen 30 Mark Buße und 
Widerruf zur Zurncmhme der Klage bereit 
erklärte, war von em Beklagten abgelehnt 
worden. . .

Bromberg, 29. Dermber. (In der gestrmen 
Strafkammersitzung) vurde der Buchdrucker 
Wladislaus Zielinski, früher hier, jetzt in Posen, 
wegen Urkundenfälschug zu sechs Monaten Ge­
fängniß verurtheilt. -erselbe war Kassirer des 
Ganverbandes Posen :er deutschen Buchdrucker 
und hatte als solcher sie Abrechnungen dadurch

schuldig gemacht habe sollte, wurde er frei­
gesprochen, da er naäoersen konnte, daß die 
Revisoren aus der Kass Geld als Darlehen er­
halten hatten, während iese behaupteten, daß sie 
diese Dürlehne aus desAngeklagten Privatkasse 
empfangen hätten.

Streino :. Post, 27. Dezember. (Flüchtig ge 
worden) ist nach Verübug von Unterschlagungen 
kleiner Beträge und untr Zurücklassung von be­
deutenden Schulden der wegen Unterschlagung 
vorbestrafte Registratur Suer vom hiesigen Land­
rathsamte.

Posen. 30. Dezember (Militärisches.) Wie 
?us gut unterrichteten nlitärischen Kreisen ver­
lautet, werden im::ächste:Jahre neben den großen 
Manövern noch größere Eavallerieübungen, die 
emen ganz besonderen Carakter tragen sollen, 
Ulme eine größere Kasillerieübungsreise von 
Osstzreren der Kavallerie nd reitenden Artillerie 
stattfinden. Nähere Bestürmungen darüber er­
folgen demnächst.

Neujahr.
O neues Jahr, das sanft und leise 
Herniederschwebt vom Himmelszelt, 
Sei uns gegrüßt! Die ganze Welt 
Beglück' auf Deiner Lebensreise! 
Kehr' segnend ein im Kaiserschloß, 
Wie unterm Dach des Armen,
Die Thräne trocknend, die hier floß, 
Mit himmlischem Erbarmen.

Entflamme Du zu edlen Thaten 
Das ganze menschliche Geschlecht;
Den Pfad der Tugend und das Recht 
Beschütze, wie des Landmanns Saaten. 
Begeist're Kunst und Wissenschaft: 
Durch rastlos ems'ges Streben 
I n  ungehemmter Geisteskraft 
Znm Höchsten sich erheben.

So schenke auch auf Erden Frieden! 
Der Friede, der im Herzen wohnt 
Und jedes gute Werk belohnt,
Dem ganzen Volk sei er beschicken! 
Dann wird im deutschen Vaterland 
Der Geist der Treue walten, 
Umschlingen uns der Eintracht Band, 
Die Liebe nie erkalten!

Die Diener der Zeit.
Ein Neujahrsmärchen von C. Vi eb i g  (Berlin).

----------  (Nachdruck verboten.)
Hoch oben am Himmel, ganz hoch oben, 

wo die Wolken dicht sind wie die Mauern, 
liegt das Schloß der Zeit. Kein Menschen­
auge hat es je erblickt, kein Vogel es im 
raschen Fluge gestreift; in ewiger Einsamkeit 
liegt es droben, nnd seit Ewigkeiten sitzt dort 
die Zeit auf ihren: Thron. Ihre Rechte 
halt das Stundenglas, darinnen rinnt der 
Sand, gleichmäßig, unaufhörlich.

Ih r  Blick dringt in die fernsten Fernen; 
sie hebt das Stundenglas, es wechseln die 
Geschicke der Menschen. Der eine weint, der 
andere lacht — der eine wird geboren, den 
andern trägt man zu Grabe.

Selten lächelt die Zeit, meist neigt sie das 
Haupt mit trauernder Gebärde, und so würde 
es gar trübselig ausschauen droben in: Schloß 
der Lüfte, wäre nicht die Dienerschaft da, 
eine bunte, geflügelte Gesellschaft.

Zwar das Jahr, der Haushofmeister, ist 
ein würdevoller Herr, der recht gut weiß, 
was seiner verantwortlichen Stellung gebührt. 
Auch der Monat, der Rechnnngsführer, ist 
ein ernsthafter Mann, besonders zum 1. Januar, 
wenn die vielen Rechnungen einlaufen. Zu­
weilen jedoch kommt ihn eine ganz rosige 
Stimmung an, auch stecken ihm allerhand 
Schnurren im Kopf, die nennt er dann seine 
Aprillaunen.

Ferner sind da der Tag und die Nacht, 
die sind Eheleute nnd haben einander sehr 
lieb; er Lakai, sie Kammerfrau, das paßt 
ja auch ganz schön zusammen.

Zu guterletzt kommen zwei allerliebste 
Schwestern, die tragen Botschaft vom Himmel 
zur Erde und wieder umgekehrt von der 
Erde hinauf in die Lüfte, — das sind die 
Schnellläuferinnen der Zeit, die Stunde und 
die Minute. Besonders die letztere ist die 
allerleichteste und allerbeweglichste — husch, 
ist sie hinunter — husch, ist sie wieder oben.

Nun muß man aber nicht denken, die 
kleine, leichte Minute sei ein Fräulein, i behüte! 
Sie läßt sich Madame tituliren, und was das 
Unglaublichste ist, sie hat — 60 Kinder, 
wirkliche, leibhaftige Kinder, lauter Töchter! 
Gott bewahre uns!

Die Minutenkinder sind auf einen Namen 
getauft, alle heißen sie Sekunde, haben ganz 
kleine Flügelchen und, was nicht besonders 
hübsch ist, kurzen Oberleib und lange Beine ; 
man kann von ihnen mit Fug und Recht 
sagen, sie machen lange Beine. Das größte 
Vergnügen für die kleinen Sekunden ist, wenn 
sie zuhören dürfen, was sich die großen er­
zählen. Und Geschichten erzählt man sich 
oben im Schloß die Menge. Oft in der 
Dämmerstunde, wenn Himmel und Erde 
ruhn, rücken die Leutchen zusammen; sie haben 
sich alle gern trotz der nahen Verwandtschaft, 
und das soll auf Erden selbst in den besten 
Familien nicht immer der Fall sein. —

's war wieder einmal in der Dämmer­
stunde, die Himmelslampen noch nicht an­
gezündet, das Zwielicht breitete die grauen 
Schwingen aus, da saßen die Diener der 
Zeit auf ihren Wolkenstühlen.

Da hub das Jahr an und sprach: „Er­
zählen wir uns wieder einmal etwas! Stoff 
genug finden wir auf unseren Erdenwande- 
rungen, laßt uns von den Menschen reden.

Wir alle lieben sie, obgleich wir's ihnen 
meist nicht zu Dank machen, sie uns immer 
anderes wünschen, als wir grade sind. Aber 
dafür können sie nicht; sie sind arme, gequälte 
Wesen, an ihren Sohlen klebt der schwere 
Erdenstaub, sie verstehen uns erst, wenn sie 
sterben nnd gleich uns, leichtbeschwingt, zur 
großen Ewigkeit hinausfliegen. Wir wollen 
von den Menschen erzählen! Wer weiß die 
schönste Geschichte?! . . .  Ich fange an.

„Ihr hättet hören sollen, wie sie mich ein­
läuteten! Von allen Kirchthürmen ging's: 
Bin: bam, bin: bau: bnm. Auf den: Platz 
vor dem Schloß schössen sie mit Kanonen, und 
die Gassenjungen schrieen Hurrah. Kein 
Königssohn kann freudiger empfangen werden; 
das war ein Jubel, ein Geschrei! die Leute 
fielen sich in die Arme und riefen: „Prost 
Neujahr!" Gott bewahre, wie thaten sie! 
Ich hätte mir etwas einbilden können, aber 
die Gewohnheit stumpft ab. Ich zuckte nur 
die Achseln und dachte: wie wird das Ende 
sein?! Arme, kurzsichtige Menschen! Ih r  
begrüßt mich mit Jubel und ahnt nicht, was 
ich Euch bringe!

Ich barg in meinem Schooß den Krieg. 
Der brach in's Land hinein mit Sengen und 
Morden, das Volk griff entsetzt zu den 
Waffen. Durch die Straßen der Stadt wogte 
die brausende Menge. „Mit Gott für König 
und Vaterland!" riefen die Männer, und die 
Frauen weinten. Dort drückte der Bursche 
dem Mädchen die Hand; dort preßte der 
Mann sein Weib, seine Kinder an's Herz; 
dort segnete der Greis seine Enkel, und dort 
schluchzte die Mutter am Halse des Sohnes: 
„Leb' Wohl, mein Sohn, komm' mir wieder!" 
Und der Jüngling warf die lockigen Haare 
aus der Stirn, nnd sein frischer Mund lächelte 
vertrauensvoll: „Mutter, weine nicht, ich 
komm' gewiß zurück. Wenn das Jah r zu 
Ende geht, bin ich wieder bei Dir!"

Und ich ging zu Ende. Ich flog über 
das weite Schlachtfeld, auf dem der Schnee 
roth gefärbt ist. Ich flog über den großen 
Todtenacker, aus dem die Todten unbestattet 
liegen. Ich breitete meinen dunklen Mantel 
aus und ich hörte das Gestöhn der Sterbenden. 
Jeder Hilfe fern, verlassen lagen sie da, 
unter ihnen jener Jüngling. Er lag im 
eisigen Schnee, die Todeswunde in der Brust; 
halb gebrochen blickten seine Augen in's 
Leere. Ich beugte mich nieder und horchte, 
was seine blassen Lippen murmelten. „Altes 
Jahr, nun gehst du zu Ende — ich kehre 
nicht wieder — altes Jahr, grüß' meine 
Mutter!" Und dann war er todt.

„Bim - bam" läuteten in der Stadt die 
Sylvesterglocken, aber sie läuteten dumpf 
und traurig. Am Fenster stand die Mutter 
und faltete die Hände. Ich flog vorüber und 
grüßte sie. Ich weiß nicht, ob sie mich ver­
standen hat." —

Das Jah r schwieg, es hatte auserzählt, 
und der Monat ergriff das Wort.

„Es ist eine ganz einfache Geschichte, die 
ich Euch erzählen will," sagte derselbe. „Sie 
ist flüchtig wie ein Frühlingstraum, ein 
Garnichts, eine Seifenblase, die in der Luft 
zerplatzt.

Am Waldrand liegt ein Häuschen, das 
sieht lustig aus im Sonnenschein mit dem 
rothen Dach und den grünen Läden; im 
Garten blüht der alte Apfelbaum über und 
über, die Maiblumen duften, in der Hecke 
singt die Nachtigall. Es war schön in dem 
kleinen Garten, das schönste aber war das 
junge Mädchen; das stand am Zaun, um 
den die großen Winden ranken. Der Frühlings­
wind spielte mit den blonden Haaren, in 
dem jungen Herzen saß der Sonnenstrahl. 
Sie wartete auf ihren Liebsten, sie war so 
glücklich heute am ersten Mai. Und der 
schmucke Liebste kam, und sie küßten sich, 
hielten sich an den Händen und sagten sich 
tausendmal, wie gut sie einander wären. Er 
schwur ihr Treue mit glühenden Eiden, die 
Nachtigall sang dazu. Und dann nahm er 
Abschied, er mußte fort für eine Weile; aber 
sie klagte nicht, seine Liebe nnd Treue blieben 
ja bei ihr.

Und die Zeit verging. Die Blüten fielen 
vom Apfelbaum, und die grünen Blätter 
kamen; die Maiblumen wurden braun und 
machten bunteren Schwestern Platz, nur die 
Nachtigall sang noch immer, nur das Mädchen 
stand am Zaun und wartete. Sie blickte 
hinaus auf den Weg — er kam nicht, kein 
Wort, keine Kunde! Ihre Wangen wurden 
bleich, ihre strahlenden Augen trüb. Und 
als der letzte Mai kam, hielt sie einen Brief 
in der Hand, drinn' stand mit dürren Worten 
ein Abschied für immer; da sank sie nieder

auf die Erde, weinte nnd rang die Hände. —
------- Ueber den Gartenzaun nickten schon

bleiche Lilien. Ich ging."
„Gott sei Dank," rief der Tag, „daß die 

Geschichte ein Ende hat! Lieber Monat, 
nimm mir's nicht übel, du erzählst denn doch 
zu klägliche Sachen. Ich liebe alles, was 
hell und freundlich ist. Ach, was könnte ich 
Euch erzählen von meinen Fahrten im 
Sonnenschein! O, die Welt ist herrlich! Ich 
liebe die Menschen, besonders die Kinder; 
ihre Seele ist noch rein wie der Thautropfen 
im Rosenblatt. Hört nur eine Kindergeschichte!

Es war der kleinen Eva Geburtstag. 
Wir hatten uns alle beide darauf gefreut — 
sie, weil sie sieben Jahre wurde und eine neue 
Puppe bekam — ich, weil ich ihre Feier mit 
dem strahlendsten Lichte vergolden konnte. 
Eva war sehr glücklich. Auf dem blumen- 
geschmückten Tisch brannten sieben Lichter 
um einen Kuchen, und mitten in dem Kuchen 
steckte eine runde blanke Mark. Wie glitzerte 
die hell und silbern! „Die stecken wir in 
die Sparbüchse," sagte die Mutter, „da sitzt 
schon eine drin, die halten dann Hochzeit 
mit einander!" Ja , das war sehr lustig. Die 
kleine Eva küßte ihre Mark, tanzte mit ihr 
um den Tisch, durch die Stube, zuletzt zur 
Thür hinaus, hinunter auf die Gasse; sie 
war so seelenvergnügt.

Nach einer Weile kam sie wieder, aber 
ganz langsam, die Mark hatte sie nicht mehr 
in der Hand.

„Wo hast Du Deine Mark?" fragte die 
Mutter. „Gieb her, wir wollen sie jetzt 
einsperren." Die kleine Eva hielt die Hände 
auf den Rücken, und große Thränen traten 
ihr in die Augen.

„Kind, wo hast Du sie — verloren?"
Keine Antwort. Eva schüttelte nur den 

Kopf und wurde blutroth. Die Mutter zog 
sie an sich, sah ihr tief in die Augen und 
sagte langsam und eindringlich: „Eva, Eva,
wo ist die Mark — Du hast doch nicht ge­
nascht? !"

Wieder keine Antwort. Alle Fragen um­
sonst; zuletzt wurde die Mutter böse und ging. 
hinaus. Da saß nun Eva allein auf d .. 
Fußbank in der Ecke, und Thränen rollten 
ihr über die dicken Bäckchen. Arme, kleine 
Eva, sie that mir so leid, ich konnte ihr nicht 
böse sein, und da ich eben den Sandmann, 
einen entfernten Verwandten meiner Fran, 
um die Ecke streichen sah, rief ich ihn an. 
Er kam, schlüpfte durch's Schlüsselloch in die 
Stube und warf der kleinen Eva aus seinem 
Säckchen Sand in die Augen. Da war sie 
auch schon eingeschlafen. Die Mutter kam 
nnd trug sie zu Bett; während ihr die 
Röckchen abgezogen wurden, wachte sie auf. 
Aber sie sprach nicht, und die Mutter sagte 
auch nichts, legte sie stumm nieder, gab ihr 
auch keinen Kuß, sondern seufzte nur, schwer 
und tief. Da streckte die kleine Eva die 
Arme aus, schlang sie um der Mutter Hals 
und schluchzte: „Liebe Mutter, ich will Dir
alles sagen, ich hab' meine Mark der armen 
Waschfrau gegeben; sie weinte so, weil sie 
ihrem kranken Kinde nichts kaufen konnte. 
Sie wollt' meine Mark nicht nehmen, dahab' 
ich gesagt, Du schickst sie ihr! Liebe Mutter, 
o sei nicht bös, ich will's auch nie, nie mehr 
Wieder thun — huh — huh — !" Und sie 
schluchzte herzbrechend, ihre Thränen tropften 
der Mutter auf die Hände. Die drückte ihr 
Kind fest an sich und küßte seine heißen 
Wangen.

Ich aber küßte der kleinen Eva S tirn  
und Mund und flog zum Himmel hinauf. 
Ich rief meine geliebte Nacht, mag sie nun 
auch weitererzählen." —

„Ja," sagte die Nacht, „ich machte mich 
nun auch auf die Reise. Ich nahn: meine 
Laterne, den Mond, hüllte mich in meinen 
dunklen Mantel nnd flog hinunter znr Erde. 
Da war alles müde und still. Nur hier und 
da noch ein Lämpchen in einsamer Kammer, 
wo der Kummer weint nnd die Armuth 
wacht. Ach, wie viel Thränen hat mein Mond- 
licht schon beleuchtet, wie viel Jammer mein 
Schleier bedeckt! Mein Thau hat geknickte 
Blüten bethaut, und auf den weißen Rosen 
des Friedhofs habe ich geruht. Doch davon 
will ich nicht erzählen!

Ich flog über die Stadt nnd über das 
Haus, wo die kleine Eva w ohnt; auch dort 
war alles still; nur droben unter'm Dach, in 
der armseligen Kammer der Waschfrau 
brannte noch trübe ein Licht. Dort saß 
Mutter am Lager ihres Kindes v'^-- 
Sie war sehr arm, sie w " ^  Gesi 
am Waschfaß b lu tigen  Milde unH 
Welt als rührender T

-  ,:e das Haar der kleine



todtkrank? Fieberheiß lag es im Bett, die 
mageren Glieder krümmten sich; die arme 
Mutter saß dabei mit müden, überwachten 
Augen und konnte nicht helfen. Die Oel- 
lampe knisterte und qualmte auf dem wurm­
stichigen Tisch, die alte Uhr tickte gleichmäßig 
weiter, das arme Herz bebte bei jedem Schlag. 
Ach, will die Nacht nicht enden?! —

Und ich sandte mein Mondlicht in diedüstere 
Kammer, das erfüllte sie mit friedlichem 
Schein. Ich rief den Schlaf, den lieblichsten 
der Engel mit dem sanften Gruß und dem 
Kranz von rothem Mohn; er kam, und mit 
ihm die Gesundheit, die blühende, lebens­
freudige. Hand in Hand schwebten sie herein, 
setzten sich nieder am ärmlichen Lager; er zu 
Häupten, sie zu Füßen. Der Schlaf legte 
die kühlende Hand auf des Kindes brennende 
Stirn, da wurde der Athem gleichmäßig; 
die Gesundheit lächelte, da erstand ein zartes 
Roth auf den bleichen Wangen — das 
Fieber floh. Auch der Mutter Augen schlössen 
sich, ihr Kopf sank neben dem des Kindes 
auf's Kissen. — Still war's in der Kammer.

Drüben auf des Nachbar's Hof tönte der 
erste Hahnenschrei, im Osten erglomm ein 
feuriges Roth; mein Regiment war bald zu 
Ende, das sah ich wohl, aber ich schied 
ungern. Es ist schön, das Erwachen einer 
glücklichen Mutter zu sehen!" —

Die Nacht hatte auserzählt, und die 
Stunde kam nun an die Reihe. Die hatte 
schon ein Weilchen dagesessen und vor sich 
hingeblickt, als sähe sie etwas recht Freund­
liches ; jetzt sprach sie lächelnd: „Wenn Jh r 's  
erlaubt, will ich auch gern was erzählen; 
aber es ist gar keine Geschichte, nur ein Bild, 
das ich Euch zeigen möchte. Merkt auf!
-  ^Jm Dorf vor'm allerletzten Haus — aber 
es ist gar kein Haus, nur eine Hütte — steht 
ein alter Nußbaum. Seine Zweige neigen 
sich weit über das verwitterte Strohdach und 
putzen es mit frischem Grün. Unter dem 
Nußbaum steht eine Bank, und auf ihr saß, 
als ich vorüber kam, ein alter Mann, die 
Hände auf seinen Stock gestützt und das 
Kinn darauf gelegt. Es war ein müder, 
alter Mann, das sah ich, aber sein Herz 
war freudig. Um ihn spielten seine Enkel, 
ein Bube und ein Mädchen; sie spielten 
Verkauf mit den grünen Blättern des Nuß­
baumes.

„Du," sagte das Mädchen und guckte 
begehrlich in die Höhe, — „Du, wenn der 
alte Nußbaum nur erst Nüsse hätte, die
könnten wir dann essen!"------- Bauz, da
fiel etwas! Es war eine kleine, grüne Nuß, 
nicht größer als ein Dreier, aber die Kinder 
hoben sie jubelnd auf und sprangen zu dem 
Alten: „Großvater, eine Nuß, eine Nuß! 
Kann man die essen?"

Der alte Mann hob den Kopf und nahm 
die Nuß, dann sagte er: „Nein, Kinder, die 
ist noch viel zu klein. Aber wartet geduldig, 
zwei Monate oder drei, dann sind die kleinen 
Nüsse groß, dann sprengen sie die grüne 
Schaale und fallen zur Erde, glänzend braun, 
dann könnt Ih r  sie knacken. Ja , ja, wieviel 
Nüsse hier von dem alten Baum hab' ich 
nicht schon geknackt! Wieviel Nüsse muß 
man im Leben überhaupt knacken! Wir beißen 
uns mitunter einen Zahn dabei aus, und 
das thut weh. Ja , j a ! — Doch Ih r  versteht 
das nicht, liebe Kinder! Wenn Ih r  erst groß 
seid, werdet Jh r 's  verstehen; dann werdet 
Ih r  auch verstehen, was der alte Baum hier 
spricht, setzt Euch oft unter ihn und hört 
seinem Rauschen zu. Er predigt von Blühen 
und Vergehen, Sterben und Auferstehen, von 
Gottes Allmacht und Herrlichkeit. Er wird 
Euch auch an, mich erinnern, wenn ich längst 
todt bin."

„Nein, Großvater, nein," riefen die Kinder, 
„Du darfst nicht sterben, Du mußt ewig 
leben!" Sie hingen sich an ihn, sie streichelten 
seine runzligen Wangen und küßten ihn, und 
aus der Hüttenthür trat ein blühendes Weib, 
das legte zärtlich den Arm um des Alten 
Schulter: „Vater, red' nicht vom Sterben.
Was sollen wir anfangen ohne Dich?" Und 
die Kinder kletterten auf seinen Schoß, und 
die Tochter drückte seine Hände, er aber hob 
die Augen zum Himmel und sagte: „Gott 
segne Euch!"

Die Sonne schickte ihre klarsten Strahlen, 
sie schienen auf die Menschen und umwoben 
sie mit Glorienschein. Der alte Nußbaum 
rauschte und neigte sich leise, er war wie in 
Gold getaucht. Ich saß auf dem höchsten 
Ast und badete mich im Sonnenschein. Ich 
war fürwahr eine goldene Stunde!"

Die Stunde schüttelte vergnügt ihre Locken, 
nun sollte die kleine Frau Minute an die 
Reihe, aber die schämte sich.

„Ach," sagte sie, „Ih r habt alle so schöne 
Geschichten erzählt, ich kann ja keine! Ich 
bin so klein und unbedeutend, was passirt 
mir?! Bitte, laßt mich doch aus!"

Die andern aber riefen: „Nein, nein, 
daraus wird nichts, Frau Minute muß 
erzählen!"

Und so erzählte sie denn. „Ich flog an 
einem Haus vorüber, das lag mitten in 
einem großen Garten, drinn' rauschten die 
Bäume so eigen; und im Haus, am Fenster, 
stand ein Mann, der gefiel mir ganz außer­
ordentlich. Er hatte Augen wie die Sonne, 
und seine S tirn  war wie Marmor. Er 
stand in tiefem Sinnen — der Gedanke 
küßte ihn, und die Phantasie umschwebte seiu 
Haupt. Da — Plötzlich ging ein Leuchten 
über seine Stirn, hell wie ein Blitz, sein 
Antlitz strahlte, er breitete die Arme aus 
und rief: „Ich hab's, ich hab's — in einer 
Minute gefunden! Schöpfer, ich danke Dir! 
Ich werde den Menschen zeigen, daß Du sie 
nach Deinem Bilde geschaffen, ich werde 
ihnen den Glauben an sich selbst wiedergeben!"

Und der Mann war ein Dichter." —
Die Minute schwieg bescheiden, sie hatte 

nichts weiter zu sagen; das Jah r aber 
sprach: „Kleine Minute, Dir gebührt der
Preis, Du hast das Schönste erzählt! Morgen 
schon wird der Lorbeer um Deines Dichters 
Schläfe rauschen, er aber dankt der Minute, 
in der sein Werk geboren ward. Kleine 
Minute, Du bist unsterblich geworden mit 
einem großen Dichter!"

Und die andern jubelten Beifall und 
klatschten in die Hände. Die Sekunden 
klatschten am allerlautesten, obgleich sie die 
Geschichte nicht verstanden hatten, aber eben 
grad darum gefiel sie ihnen so gut. Sie 
hätten auch gern Geschichten erzählt und 
wären beklatscht worden, aber das ginge 
nicht, sagte das Jahr, sie seien ja noch Kinder! 
Da faßten sie sich an den Händen, tanzten 
im Kreis und sangen den alten Reim:

„Aus Kindern werden Leute,
Aus Mädchen werden Bräute!"

Verantwortl ich für die Redaktion: Heinr.  W artm an n  in Thorn.

K ö n i g s b e r g ,  30. Dezember. ( S p i r i t u s -  
bericht. )  Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 30000 
Liter. G ek ü n d ig t 15000 Liter. .Höher. Lvko nicht 
koutlugeutirt 37,70 Mk. Br., 37.20 Mk. G d.. 37.20 
Mk. bez., Dezember nicht koutingentirt 37,70 Mk. 
Br.. 37,20 Mk. G d.. — Mk. bez.

Thorner MarHreise
vom Donnerstag den NDezember.

B e n e n n u n g

Weizen . . 
Roggen . . , 
G erste. . . 
Hafer . . . 
Stroh (Richt-) 
Heu. . . . 
Erbsen. . . 
Kartoffeln

E l o

50)ilo

2"/kilo 
1 ilv

80 
1 !20 

- ! 8 0

1 Ler

Brot
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.........................
K alb fleisch .........................
Schweinefleisch . . . .
Geräucherter Speck . . .
S c h m a lz ..............................
Hammelfleisch....................
E ß bu tter..............................
E i e r ....................................Sock
Krebse...................................
A a l e ....................................1 ilo
Bressen . . . .
Schleie . . . .
H echte....................
Karauschen . . .
Barsche . . . .
Zander . . . .
Karpfen . . .
Barbinen. . . .
Weißfische . . .
M i lc h ....................
Petroleum . .
S p i r i t u s . . . .

„ (denat.). . . .
E s kosteten: Aepfel 10-1! P f. pro Pfd., 

Puten 4.50 Mk. pro Stück. G äe 3,00-7,00 Mk. 
pro Stück, Enten 2,75—3,00 kk. Pro Paar, 
Hühner, alte 1,00—1,20 Mk. pr Stück, Hühner, 
junge 1,20—1,40 Mk. pro Paar Tauben 65 P f. 
Paar, Hasen 2.75 Mk. pro S t i i.

Berlin, 30. Dezember. (Städtcher Centralvieh- 
hof.) Amtlicher Bericht der Direktion. Zum  
Verkauf standen: 1803 Rinde' 7114 Schweine, 
1593 Kälber, 3571 Hammel. -  Äs Rindergeschäft 
wickelte sich ruhig ab. E s Leben 250 Stuck 
unverkauft. 1. 58—61. 2. 50--5, 3. 42—47, 4. 
36—40 Mk. pro 100 Pfund Flechgewicht. — Der 
Schweinemarkt verlief ebenfalleruhig und wurde 
geräumt. 1. 50. ausgesuchte W en darüber, 2. 
4 8 -4 9 , 3. 4 5 -4 7  Mk. Pro 100 fund mit 20 pCt. 
Tara. — Der Külberhandel gealtete sich ruhig. 
1. 62 -  64, ausgesuchte Waare irüber, 2. 58—61, 
3. 47—52 P f. pro Pfund Fletzgewicht. — Am 
Hammelmarkt war ruhiger ieschäftsgang. es 
wurde aber nicht ausverkauft. .47 -5 0 . Lämmer 
bis 53 2. 4 4 -4 6  Pf. pro P f,d  Fleischgewicht. 
— Nächster Markt: Sonuaben! 2. k. M ts.

niedr. I hchstr. 
P re is .

Die Herstellung von rd. 12000 gm befestigten Wegen auf dem Fuß- 
Artillerie-Schießplatze zu Thorn soll öffentlich verdungen werden, wozu Termin 
am 4. Januar 1897 vormittags »  Uhr in meinem Geschäftszimmer 
anberaumt ist. Ebendort sind die Verdingungsunterlagen einzusehen, die zu 

Angeboten zu verwendenden Vcrdingungsanschläge gegen Entrichtung der 
Bervielf'ältigungsgebühren von 0,50 Mk. in Empfang zu nehmen und die 
Angebote rechtzeitig postsrei unter bezeichnender Aufschrift einzureichen.

Die Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen.
Thorn den 27. Dezember 1896.

Baurath I ls v k lio ir .________________

Harzer Kanarienvogel,
vorzügliche, sanfte, milde 
Sänger, empfehle zumPreise 
von 8 u. 10 Mk. das Stück.

Breitestr. 37.
Wörterbuch,

lateinisch-deutsch und deutsch-lateinisch, 
4 Bände, z. verk. Z. erfr. i. d. Exp.

Zahnarzt-I-rLvttt.
Backestraste 2. I.PchmrlePMeil,

von lebenden nicht zu unterscheiden, 
besonders geeignet für Räume, die 
nicht regelmäßig geheizt werden, 
empfehle in reicher Auswahl und ver­
schiedener Preislage, schon von 2 Mk. 
an. Alle Arien von Blumen- 
diudereien, Saal- und Kirchen- 
dekorationen werden geschmackvoll 
und zu billigen Preisen geliefert. 

R u ä o lk  Lrokirr- Llumenhalle, 
Bromdergerslr.

llolrbeiren
sur LvrdsoduitLorol.

Lieben, M88banm, UabaKoni- 
braun, LlabaAonirotb, koli- 

8Lnäer, Oelb.

Mucker« L  O«.

H i e .  L i v L L v
empfiehlt

i i M e i s s  8slo>> - A s s i im
kreuzsaitig, eisern. Panzerftimmftock, 

neuester Konstruktion von

an. 10 I  ihre G arantie

Heiren-Garberobkn
in größter Auswahl.

« A  « T b / ' / r o w .

V a w v l l t n v d
in 30 modernen hellen und dunklen Farben 

für elegante Gesellschafts- und Promenaden- 
Costnme und Pelzbezüge

empfiehlt die
Tuchhandluna A l a H o i r ,

Thorn. AUftüdl. Markt rz.

UL8ebmL8Lkins „Inumpb" ll. N..L. U. Nr-. 39533.

Lelkslo 8ctionung Her 
V/snelie!

UmMle tMliiMWeit

eiuLvdstei- XointruLrion nnpv-Ut
pi-rrspekte

geslir. v r s w i t r ,  H i o r n . ?pospskisipsnko.

L .  L o c k ,  i ' K o r n ,
k M S l M  Wll '  ...........................

empfiehlt sich zur

B a u a r b e i t e n »
Anfertigung von

Zeichnungen, Kostenanschlägen, Gutachten, Taxen,
sowie

zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Kalk, Cement, 
Gyps, Rohrgewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonfliesen, Chamott- 
fliesen und Steinen rc. rc.

U M "  L U  s o L L t L s i r  k » i » s L s « i r .
im Kreise Thorn für H o p p f c h e  
Decken (gerade, massiv^ mit Fußboden 

ohne Holzunterlage.
Vertretung und Niederlage

der präm. G ypsdielen von A l .  Hc O .  M l a v l r .  
Prospekte und Kostenanschläge gratis.

M E  S Ä '  > 4  s r  r s s r  s s s k r

Meinen alten verehrten Gästen zur höflichen Mittheilung, daß ^  
mein neu erbauter

A M "  S s . s . 1  - W U  »
znr gefl. Benutzung steht und am 31. d. Mts. eingeweiht wird.

F ü r Unterhaltungs-Musik» gute Speisen und Getränke ^
wird bestens gesorgt sein.

Auch erlaube mir höflichst den Vereinen und geschlossenen W  
Gesellschaften meine Räumlichkeiten unter bescheidenen Bedingungen 
zur Verfügung zu stellen.

Um gefl. Besuch bittet ergebend W

(Thalgarten.)

Wirklich reeller

^ A u sv e rk a u f
Infolge eines anderen Unternehmens gebe mein Geschäft hier auf 

1 und verkaufe meine Waarenbestände in
G a lM e r ie - ,B i j M  Leder-, Holz- und
chinesischen W aaren, ebenso Kravatten, Schirmen, 
Stöcken, Hange- nnb Tischlampen

! zu ganz bedeutend ermäßigte« Preisen aus.
Beste Gelegenheit zum Einkauf billiger

GkltWhkits-GMiiItt°LL»..
Um geneigten Zuspruch bittet

ä .  l k o r l M S l l i .  B r M r c h  3 5

211

äauörnä gro886n kr8parni88.
^  I I »  I I > ii /  ,

d  .  >
8ofort 2NM ^uf86t2 6 n, aÜ6rd68t68 fabrikat, abgebrannt) und ver8andt- 
fäbig, kür Heden Xonsumenten 8vfort in Oebraueb 2U nebnieo, unüber- 
Lrotkene IieucbtkrakL und Haltbarkeit ^arantirt, ollerirt L 69 Pfennige 
pro 81üok, ä vulrend 8 Mark franko Kexen Naebnabme.

HViNi Kei-Iin W. 3S,
kerliver kLsglkIiIikbt-Ilitlllztrie.

M . I'ür den Laxro8 - Verkauf lU e U ti« «  rrkWuel,*.

Kirlrenk u. k ie l im  öolilkn.lSchuppen,^'"Remise geeignet, auf Ab-
Felgen, Speichen, ^Mühlenkämme rc ., bruch zu verkaufen. 8 . vluin. Thorn.

L— H ll°vnu»g . 3Z.,Küche,Zub. p .l.A pril 
.1 3 .1 ^

verkauft billig 8 .  « I ,» , , .  Thorn. 
M.Z.,K. u. Burschengel.z.v. Bachestr.13 zu verm. Näheres Culmerstr. 6,1.

Möbl. Wohmig, m. a. o. Burschen- 
^  gelaß, Gerstlstc. 10 zu verm.

2. §taqe,
Altstädtischer Nrkt Nr. 17 vom 1. 
April zu vermieen. Kesobxv. k syer.
Möbl. Zim. z. vm. Gcrberftr. 2 3 ,1U. 
sQ in eleg. möirtes Z i m m e r  ist 
^  Heiligegeists. 19, l v. sof. zu verm.

Ein gut löbl. Zimmer
nebst Kabinet, it auch ohne Pension, 
für 1 auch 2 Hrren, billig zu ver- 
miethen Hunde:aße 9, l._ ________

Meynung.
3. Etage, bestsnd aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Ultüädi. Markt 3. 
neben dem 2tushof, sofort oder 
per spater zu ermiethen.____

2 Whnungen
von je 6 Zimern, !. und 2. Etage, 
vermiethet 8 tepksn .

sreunvl. nist. Zimm., mit und ohne 
^  Pens., zu erm. M auerstr. 22, pt.

möbl. Zip ev7m. Burschengel., m  
^  guter Lagoer S tad t zu verm. Zu 
erfragen in d< Exped. d. Ztg.
H gr. Wohnig, 2. Etage, ist vom 
1  1. April 197 zu vermiethen.

Llecs, Coppernikusstr. 22.

Grqer Laden
mit angrenzenrr Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zvehör) ist vom 1. April 
1897 zu verriethen.

Eine Wohnung,
bestehend auszwei Stuben, Alkoven, 
Küche und Ziehör, ist vom 1. April 
1897 zu verriethen.
_________ Heiligegeiststrabe 13.
Pferdestall zrverm. Gerstenstraße 13.

Speisekamme und Zubehör, für 550 
Mk. zu verr G ra b errftrah e  L.

lue von Arn Ür. Stark bewohnte 
Etage t vom 1. April zu ver- 
miethen Crrlrnerstraße 4.

A>ersetzunghalber ist die 1. Etage 
^  von 9 Zimmern, Pferdestall, 
Wagenremis und allem Zubehör vom 
1. April 187 eventuell auch früher 
zu Vermieter.
WV Brombergerstr. 62.
« ltstädt. M rkt20, 2. Etage, ist eine 
^  Wohnng, aus 6 heizb. Zimmern 
bestehend, z vermiethen.________
In  menem Hause Schul- 

strße Nr. 10/12
sind noch

herrschstliche Wohnungen
von 6 Znmern und Zubehör von 
sofort zu ermiethen.

Druck und Verlag ton C. D o m b r o w s k i  in Thorn.


